ſchlägt erſtaunt die Hände zuſammen: nach dieſer diplomatiſchen Rede faſt mit 


der winzigen Seſſel. zu holen, aber das iſt auch nicht zu fürchten, 


Fran läuft händeringend durch das Zimmer., iſt bei feinem Dräugen ziemlich ungeduldig 
„Ich will ihn nicht lieben, will nicht an ihn geworden und hat ihm ſpottend erwidert: 
denken, will mich nicht beherrſchen laſſen, „Himmel, Pech, haſt Du eine Sehnſucht nach 


horner 
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für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Ferner heißt es in der Throurede, die Regen: | ftattgejunden, als durch das in der Diskuſſion 
fälle in Indien ſeien weniger reichlich als zuf vorgebrachte Material jeder Zweifel an der 
wünſchen ſei, die Fortführung von Nothſtands⸗ Illoyalität und Staatsgefährlichkeit der auf 
Vorkehrungen ſei, wenn auch in geringerem] die Losreißung der ehemals polnischen Landes⸗ 
Maßſtabe, in einzelnen Theilen des Landes theile vom preußiſchen Staate hinzielenden 
nöthig und die Unterſtützungsmaßuahmen] Agitation gehoben iſt. Trotz aller in den 
gegen die Hungersnoth ſollten inbezug auf Verhandlungen über dieſen Gegenſtand hervor⸗ 
das einzuſchlagende Verfahren und deſſen getretenen Gegenſätzlichkeit auch unter den 
Wirkſamkeit noch weiter verbeſſert werden. deutſchen Parteien des Landtages kaun doch 
Sodann gedenkt die Throurede des Todes geſagt werden, daß von keiner der in dem 
des Emirs von Afghaniſtan Abdurrahman ] Landtage vertretenen deutſchen Parteien und 
und der Throubeſteigung feines Nachfolgers] von keinem ihrer Preßorgaue das Vorhanden⸗ 
Habib⸗Ullah, der den eruſten Wunſch ausge- ſein einerſolchen illoyalen und ſtaatsgefährlichen 
drückt habe, freundliche Beziehungen Afgha-polniſchen Agitation jetzt noch in Abrede ge⸗ 
niſtans zum indischen Reiche aufrechtzuer⸗ſtellt wird, einer Agitation, die völlig inkon⸗ 
halten. Schließlich werden einzelne Vorlagen] guent iſt mit den auf dem Boden der Vers 
augekündigt betreffend Verbeſſerungen im ſfaſſung ſich bewegenden Erklärungen der 
Unterrichtsweſen, Erleichterungen des Vers] polnischen Abgeordneten. Die Vertreter des 
kaufs und Ankaufs von Land in Irland, ſo⸗Polenthums in Preußen aber werden gut 
wie andere Maßnahmen lokalen Charakters. thun, ſich zu vergegenwärtigen, daß die 
— Die Verleſung der Thronrede wurde bei ſpreußiſche Staatsregierung feſt entſchloſſen 
der auf die Humanität der Truppen bezüg⸗fiſt, bei der von ihr eingeſchlagenen nationalen 
lichen Stelle dem ſonſt ſtets eingehaltenen Politik in den Oſtmarken mit Stetigkeit und 
Brauche entgegen von lautem Beifall des Nachdruck zu beharren und daß dieſe Politik 
Parlaments unterbrochen. dem einmüthigen Empfinden aller Deutſchen 
entſpricht. 

Politiſche Tagesſchau. Marquis Ito wurde am Mitlwoch 

Zur Polendebatte ſchreibt die in Rom vom Miniſterpräſidenten Zanardelll 
miniſterielle „Berliner Korreſpondenz“: Die 


empfangen. 

Polendebatte im Abgeordneteuhauſe hat ein Su der Douuerſtagſitzung der fran⸗ 
höchſt erfreuliches Ergebniß gehabt. Wennſzöſiſchen Kammer ſprach Deschanel feinen 
auch die Polen ſelbſt ihre bekannten Klagen] Dank aus für feine Wahl zum Präſidenten, 
in üblicher Form wiederholt haben, ſo hat gab alsdaun eine Ueberſicht über die Arbeiten 
doch die weit überwiegende Mehrheit des der Kammer uud wies auf den beträchtlichen 
Hauſes die ſtaatsfeindlichen Agitationen der Theil der Arbeiten und der Anſtrengungen 
Polen auf das ſchärfſte verurtheilt. Der] hin, die die Kammer im Dienſte des Landes 
Regierung iſt in dieſer Debatte die will⸗ 


aufgewendet habe. Vielleicht, führte der 
kommene Gelegenheit geboten worden, allen | Präſident aus, würde Frankreich mehr Nutzen 
immer wieder verbreiteten Ausſtreuungen 


i Ai aus dieſen Anſtrengungen ziehen, wenn die 
über angebliche Schwankungen in ihrem Polen⸗[Kammer ſich eine ſtrengere Disziplin aufer⸗ 
kurſe mit allem Nachdruck zu begegnen. Es legen und die Art und Weiſe, die Arbeiten 
kann jetzt auf keiner Seite ein Zweifel darüber 


Seite 0 zu erledigen, verbeſſern würde. Die Rede 
beſtehen, daß die königliche Staatsregierung wurde von den Radikalen und Sozialiſten 
feſt entſchloſſen iſt, den Uebergriffen der 


kühl aufgenommen. Deschanel theilte ſodann 
polnischen Agitation und dem Streben, mit, daß ihm mehrere Interpellati 
deutſchen nationalen Beſitz in den Bannkreis 6 rs Dan 


gangen feien, fo eine folche des Deputirten 
des Polenthums zu ziehen, mit allen den⸗Krauß über die während der letzten Manöver 
jenigen Mitteln zu begegnen, die ihr im 


4 vorgekommenen Unglücksfälle und des Depu⸗ 
Rahmen der Verfaſſung zur Verfügung tehen, |tivten Ponrquery de Boiſſerin über die Be⸗ 
Eine Klärung der Lage hat auch infofern 


amten von Paris gegenüber in Auwendung 
— ͤ——— ——— K— —-—-— — —v— 


dem Pautoffel meiner Schweſter! Und ob⸗ 


. öffnung in London. Bande gegenfeitiger Achtung und Loyalität 
W mentseröffunng wird, begaben |Teiter zu knüpfen, a die die Lebenskraft 
ſich der König und die Königin in voller des Reiches es ski „„Meine Be 
Gala vom Buckinghampalaſt nach dem ziehungen zu den auderen Mächten“, fährt 
Parlamentsgebände, um die Parlamentsſeſſiou | Der Monarch fort, „find andauernd freund⸗ 
zu eröffnen. Die Majeftäten fuhren in einem ſchaftlicher Art. Ich bedanere, daß der Krieg 
prächtigen Galawagen, der Prinz und die in Südafrika immer noch nicht beendet iſt, 
Prinzeſſin von Wales ſowie alle übrigen obwohl der Gang der Operationen ſich günftig 
Mitglieder der Königlichen Familie, auch der für unſere Waffen geſtaltet hat. Der Schau 
Prinz und die Prinzeſſin Karl von Däuemark, 915 des Krieges iſt erheblich kleiner ge⸗ 
folgten in anderen Wagen. Der König trug gol lie Die Induſtrie wird in meinen nenen 
Feldmarſchallsuniform, die Königin einen Ko 2 05 wieder aufgenommen. Trotz des 
Hermelinmantel und eine kleine Diamant: ermü 8 10 Charakters des Kampfes zeigten 
krone. Auf den von einer dichten Meſchen⸗ meine So 7 durchweg Frendigkeit in der 
menge gefüllten Straßen bildeten Truppen Ertragung er „ Aisch reden der Guerilla⸗ 
Spalier. Die Majeſtäten kamen um 2 Uhr kriegführung 15 eine Humauität, ſogar zu 
im Parlamentsgebäude an. ihrem iudes, df chaden, in der Behandlung 

Das Oberhaus bot ein prächtiges Schau⸗] des Feindes, Be das höchſte Lob verdient. 
ſpiel, als der König mit der Königin zur Die Nothwen Ha diejenigen Truppen, 
Verleſung der Thronrede kurz nach 2½ Uhr welche am meiſten den Beſchwerden des 
eintrat; es war in allen Theilen dicht ge⸗ Krieges ausgeſetzt waren, ablöſen zu laſſen, 
füllt. Die Toiletten der Gemahlinnen der gab mir Gelegenheit, wiederum von den 
Pairs, ſowie die Scharlachroben der Pairs loyalen und patriotiſchen Anerbietungen meiner 
boten einen farbenprächtigen Anblick. Unter Kolonieen Gebrauch zu machen. Neue Kon 
den Anweſenden bemerkte man den deutſchen, tingente aus Canada, Auſtralien und Neuſee⸗ 
öſterreichiſch⸗ungariſchen und franzöſiſchen land werden Binnen kurzem in Südafrika 
Bolſchafter. Der Prinz von Wales ſaß zur eintreffen.“ Die Thronrede fährt fort: „Auf 
Rechten, die Prinzeſſin zur Linken des Einladung des Königs der Belgier iſt eine 
Thrones. Der Prinz und die Prinzeſſin internationale Konferenz zur Berathung über 
Karl von Dänemark jagen ebenfalls zur] die Zuckerprämien vor kurzem in Brüſſel zu⸗ 
Rechten. Der König trug über der Marſchalls⸗ ſammengetreten. Ich hege die Zuverſicht, 
Uniform den Hoſenbandorden. Bald nach⸗ihre Entſcheidung werde zum Verlaſſen eines 
dem das Königliche Paar eingezogen war, Syſtems führen können, durch welches die 
wurden die Mitglieder des Unterhauſes auf⸗ zuckererzeugendenKolonieen und die Fabrikanten 
gefordert, ins Haus zu kommen. Nunmehr im Mutterlande beim Betriebe dieſes höchſt 
verlas der König die Thronrede, und zwar] wichtigen Induſtriezweiges in unbilliger Weiſe 
mit fo lauter vernehmbarer Stimme, daß] belaſtet worden find.” Die Thronrede er⸗ 
jedes Wort zu verſtehen war. Nach dem wähnt ſodann den Vertrag mit den Ver⸗ 
Verleſen der Thronrede kehrten der König einigten Staaten betreffend die Erbauung 
und die Königin nach dem Buckinghampalaſtſ eines interozeaniſchen Kanals unter der Bürg⸗ 
. C 

Die Thronrede, mit welcher der König] bleibt und der Kanal Dei : 
das Parlament eröffnete, begann mit dem Schifffahrt aller Nationen offen ſteht. Die 
Hinweis auf die glückliche Heimkehr des] Rede berichtet weiter den Abſchluß eines 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales von] Vertrages mit Braſilien über ne 
ihrer Reiſe nach verſchiedenen Theilen des liche Entſcheidung der Fragen betreffend die 


er N Grenze von Guayana und bemerkt, mit 
Reiches, wo ſie überall mit Kundgebungen aa Sende pelle ber Mönig mit; daß der 


lebhafteſter Anhänglichkeit empfangen worden klärt hab 
5 5 b t, daß i König von Stalien ſich bereit erklärt habe, 
e e e ee Er 115 das Amt des Schiedsrichters zu übernehmen. 


Die Schwäne von Weidlingen. o Gott, ich muß!“ und Natalie Lewineff 


Cornel wagt es, die kleine Hand zu 


Roman von Em mh von Borgſtede. ſtürzt neben der Freundin auf die Kniee und gleich er auch goldgeſtickt iſt, bleibt er unn drücken, als er Magdalene dem Bruder zu 
(aachdruc verboten.) verbirgt das Antlitz in Magdalenens Schoß.] mal ein Zeichen der Sklaverei.“ führt, und das Mädchen hält einen kleinen 


(13. Fortſetzung.) Einen Augenblick iſt das ſchöne Mädchen 
. Magdaleue tritt in ihrem neuen Gewande ſerſchreckt durch dieſes Benehmen, dann ſagt 
bei der Fürſtin ein, welche in dem Bondoir |fie ſchuell gefaßt: 
auf dem Diwan liegt, um dieſelbe zum „Aber, Natalie, ich verſtehe Euch beiden 
Schlitiſchuhlanfen abzuholen. Die ganze vor⸗nicht! Haus Ulrich geberdet ſich wie ein Ver⸗ 
nehme Geſellſchaft D. . s verſammelt fich zweifelter, wenn auf Dich die Rede kommt, 
auf dem See des Schloßparkes zum Eislauf, ſpricht von einer Kugel und dergleichen, und 
da dürfen doch Magdalene und Natalie nicht] Du biſt ebenfalls außer Dir. Wenn Ihr 
fehlen. Euch liebt, daun könnt Ihr Eure Gegenwart 
Mit einem kleinen Schrei ſpringt die ja hinlänglich genießen, wenn Ihr heirathet.“ 
Fürſtin von dem Eisbärfell in die Höhe und Fürſtin Lewineff erſtickt das Mädchen 


Gegendruck für angemeſſen. Es iſt immer 
beſſer, man kann doch nicht wiſſen. — — 

Armer, kleiner, ehrlicher Cornel! 

Währenddeſſen denkt ſie an Gräfin Wert⸗ 
heims dunkle Worte von dem ſchönen, jungen 
Schwan, der im hohen Norden ein goldenes 
Neſt bauen wird. Natürlich meint Taute 
Julia fie ſelbſt, es kann nicht anders fein — 
gewiß plant ſie irgend eine glänzende Heirath! 
Und Magdalene gleitet zu Hans Ulrich und 
flüſtert ihm leiſe zu: 

„Es iſt Zeit! Du wirſt ſiegen!“ 

„Und die Perlen ſind Dein, Maggie!“ 


Endlich kommen die Damen doch, und 
Magdalene geſtattet, daß der kleine Leutnant 
ihr die Hand reicht und mit ihr über die 
glänzende Eisfläche dahinfliegt. Es beluſtigt 
das Mädchen ungemein, wie entzückt er ſie 
betrachtet, wie er taub und blind iſt für 
ſeine Umgebung in ihrer Gegenwart. Bis 
ſich etwas beſſeres bietet, iſt er ein ganz 
netter Zeitvertreib. Warum ſoll ſie ſeine 
Huldigungen nicht annehmen, da ihr alles 
zu Füßen liegt? Das flatterhafte Mädchen 
deukt nicht daran, daß es zwiſchen einer 
huldigenden Täudelei und einer großen, 


„Einzige, Süße, wie biſt Du ſchön in] Küſſen und ſagt endlich: ier 
ernſten Liebe ein großer Unterſchied iſt. Sie 


dem weißen Tuchkleide! Welch eine reizende „Ich bin einige Jahre älter als Dein 


Idee, wie ein richtiger Schwan.“ Bruder, vielleicht mißfällt ihm das.“ giebt ſich keine Mühe, einen Blick zu thun Herr Biermann tritt auf den Schloßhof 
Ich muß doch meinem Namen Ehre] „Du biſt ja die reine Schwarzſeherin, in das gute, treue Herz des iungen Mannes, in Schwanthal. Er geht langſam, ganz 
machen. Natalie! Wozu quält ihr beiden drolligen ſer iſt ihr nicht einmal elegant und ſchueidigſlaugſam, als werde der Weg ihm ſchwer. 


Seit Doktor Wolfhardt vor Wochen gleichſam 
aus dem Freiſchulzengut geflohen iſt, hat ſich 
eine gewiſſe Bitterkeit des alten Herru be⸗ 
mächtigt. Er nennt es ſchwarzen Undank, 
was auf ganz andere Urſachen zurückzuführen 
iſt, und zürut feinem Neffen ernſtlich. Aber 
obgleich er noch keinen Brief beantwortet 
hat, ſchreibt Wolffhardt oft und bleibt ſtets 
herzlich und freundlich. 

Adeltraut ſieht ihren alten Freund 
kommen und läuft ihm entgegen. 

„Lieber Onkel, was bringſt Du — doch 
nichts böſes?“ 


genung. Er ſpielt und wettet nicht, wie die 
anderen Altersgeuoſſen und hat fo wenig 
äußerliches. Der Vater iſt viel mehr nach 
ihrem Geſchmack. Der Bankier hat jo gar⸗ 
nichts „krämerhaftes“ an ſich. Edel und 
vornehm ſieht er aus mit ſeiner ſchlanken, 
hohen Geſtalt, ſeinem klugen, feinen, von 
dunklem Bart und Haar umrahmten Geſicht. 

Nur ein alter, ſtolzer Name und eine 
neunzackige Krone fehlten ihm, um ihn in 
Magdalenens Augen vollkommen zu machen. 
Und wie intereſſant er zu unterhalten weiß! 
Witz und Spott würzten ſeine Rede, nichts N 
entgeht feinem Scharfblick. Floris van der) „Na, na, Olling — laß' mich vor allen 
Straaten iſt der einzige Maun, der Magda⸗ Dingen mal erſt zu Dir 'rein kommen! Du 
leue nicht huldigt, ja, ſeine glänzenden blauen fäugſt au, gefährlich zu werden. Du lieſt ja 
Augen ſcheinen zuweilen auf den Grund den Leuten vom Geſicht ab, was ſie bringen. 
ihrer Seele zu ſchauen, und das Mädchen Böſes iſt es nun wohl gerade nicht, was der 
geſteht ſich, daß ſie dieſen ergründenden Blick] Junge, der Kerl, da ſchreibt, eigentlich könnte 
fürchtet. 8 man es in einer Beziehung für ganz was 


„Maggie!“ Natalie erfaßt ihre beiden Euch Menſchen blos! Verlangt nur nicht von 
Hände und drückt fie krampfhaft. „Freue mir, daß ich mich in Liebeshändel menge und ge⸗ 
ch, daß Dir feine Schweſter bit, ſonſt rührt Eure Hände zuſammenlege, das wäre 
würde ich Dich kaltblütig vergiften!! ſmir zu langweilig. Natürlich iſt Haus 
Magdalene wirft ſich lachend in einen] Ulrich nicht willeus, ſich einen Korb von Dir 


„Wie drollig Du manchmal biſt, Natalie] wie es ſcheint! Und nun ſei hübſch brav und 
— Mn mir's nicht übel, jo überſchwenglich!“ zieh Dich an, ſonſt ſtürzt ſich der eine Schwan 
— fte au find doch nicht dazu da, daß vielleicht aus Verzweiflung in das nächſte 

1 urmbeten, es ſoll umgekehrt fein! Waſſerloch.“ — — — — — — ;. - — 
Har rich iſt wirklich ein ſchöner Menſch, Haus Ulrich deukt allerdings nicht an 
das e ich mit ſtolzer Freude, aber eine fo überſpaunte That, ſondern iſt ſeelen⸗ 
Du verwöhnſt ihn viel zu ſehr — Du —“ ruhig, Cornel dagegen befindet ſich in einer 

„Maggie, Maggie! Du ſcheiuſt von Eis, geradezu fieberhaften Erregung, welche ſich 
Du ahuſt nicht, was in mir tobt, wenn ich bis zur Gereiztheit ſteigert. Kommt Magda⸗ 
Deinen Bruder ſehe, und erſt, wenn wir ein⸗ lene denn wirklich, wirklich nicht? Den Freund 
ander fern ſind!“ Und die leidenſchaſtliche wagt er nicht mehr zu fragen, denn derſelbe 


Eu 


Ei 


gebrachten Gehaltskürzuugen. Die Kammer 
beſchloß, die Interpellation bezüglich der 
Unglücksfälle bei Frejus u. a. O. am 24. Januar 
zu berathen und die Interpellation Pourquery 
de Boiſſerins bei der Berathung des Budgets 
des Juſtizminiſteriums zu erörtern. — Gniyeſſe 
interpellirt den Kriegsminiſter betreffend die 
Wiedereinſtellung des Generals Geslin de 
Vourgague, er drückt fein Erſtaunen darüber 
aus, daß der Kriegsminiſter dieſen General, 
welcher die Ausgewanderten und Jeſnuiten 
verherrlichte, wiedereingeſtellt habe. Der 
Kriensminifter erwidert, daß die Haltung des 
betreffenden Generals nach ſeiner Beſtrafung 
ſehr korrekt geweſen ſei, darum habe er, 
nachdem der General ein Jahr der Strafe 
verbüßt habe, geglaubt, ihn wieder einſtellen 
zu follen. Hierauf wurde eine von dem 
Kriegsminiſter genehmigte einfache Tages⸗ 
ordunng mit 383 gegen 83 Stimmen ange⸗ 
nommen und die Sitzung auf Freitag ver⸗ 
tagt. — Der Senat wählte Fallières mit 
190 von 242 Stimmen zum Bräfidenten. 

Das von Pariſer Blättern gebrachte 
Gerücht, in Nizza ſei ein Deutſcher wegen 
Spionage verhaftet worden, wird von der 
offiziöſen „Agenca Havas“ als unbegründet be⸗ 
zeichnet, 

In Spanien werden aus verſchiedenen 
Orten nene Volkskundgebungen gemeldet. — 
In Barcelona hat ſich der Arbeiterſtreik ver⸗ 
ſchlimmert. Die Ausſtändigen, welche ſich 
mit Waffen, Meſſern, Stöcken und Revolvern 
verſehen hatten, machten einen Augriff auf 
verſchiedene Fabriken, bemächtigten ſich der 
Werkzeuge und zerſtörten die Maſchinen. 
Die Bürgergarde ging gegen die Ausſtändigen 
vor. In einer Verſammlung der Metall⸗ 
arbeiter wurde beſchloſſen, den Streik fortzu⸗ 
ſetzen; man glaubt, daß die Ausſtäudigen den⸗ 
ſelben 6 Monate hindurch werden aushalten 
künnen, da fie Unterſtützungen vom Auslande 
erhalten. — Die Arbeitgeber der Metall⸗ 
fabriken richteten an die Senatoren, Deputirten 
und an die Behörden eine Denkſchrift, in 
welcher fie ausführen, ſie wendeten ſich zum 
letztenmal an die Einſicht der Arbeiter; ſie 
bemerken weiter, die Werkſtätten würden am 
Mittwoch auf Grundlage des 10 ſtündigen 
Arbeitstages geöffnet fein, fie verſprächen 
gerechten Beſchwerden Gehör zu geben; 
allein wenn der Ausſtand und die Akte der 
Einſchüchterung andauerten, würden ſie die 
Werkſtätten ſchließen, indem ſie die Freiheit 
auszuwandern und ſich unter den Schutz 
eines fremden Landes zu ſtellen in Auſpruch 
nehmen. 

In Algier iſt der antiſemitiſche Agitator 
Max Rägis verhaftet worden; da er die 
Geldſtrafen, zu denen er in verſchiedenen 
Verleumdungsprozeſſen verurtheilt war, nicht 
leiftete, hat er eine dreijährige Haft zu ver⸗ 
blißen. 

Der engliſche zentralafrikaniſche 
Telegraph ſoll Ende Jannar die Südküſte 
des Viktoria⸗Nyanza erreichen. Er iſt nach 
der „Kolonial⸗Zeitſchr.“ über Tabora geführt 
worden, weil auf dieſem Wege die bequemſte 
Verbindung mit der Ugandabahn, die in Port 
Slorence mündet, herzustellen war. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Januar 1902. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer unternahm 
geſtern Vormittag einen einſtündigen Spazier⸗ 
gang. Zur Mittagstafel und zur Abendtafel 
waren Einladungen nicht ergangen. Heute 


gutes und ſchönes halten, wenn nicht ein 
kleines Häkchen dabei wäre, die fogenannte 
Kehrſeite der Medaille. Aber komm, Kinting, 
komm, lies das Geſchreibſel ſelbſt.“ 

Schweigend hat Adeltraut das Briefblatt 
in Empfang genommen und iſt aus Fenſter 
getreten. Wolffhardt lebt mit Haus Ulrich 
und Magdalene in einer Stadt, alſo handelt 
es ſich um die Geſchwiſter. Was wird ſie 
wieder erfahren müſſen! 

Plötzlich ſteht Fräulein von Weidlingen 
neben dem alten Mann und neigt ſich mit 
ur — Geſicht, ſchwer athmend, zu ihm 
erab. 

„Oukel, ich bitte Dich, ſteht hier wirklich, 
daß Hans Ulrich ſich mit der Fürſtin 
Lewineff verlobt hat und dieſes Ereigniß 
am Sontag durch ein glänzendes Feſt feiern 
will? Hat Karl das wirklich geſchrieben?“ 

„Ich glaube ja, Olling.“ 

„Alſo es iſt kein Traum! Es iſt Wahr⸗ 
heit, daß der Bruder die leibliche Schweſter 
in ſeinem Glück vergißt, daß er ſie miß⸗ 
achtet!“ ſchreit Adeltraut laut auf, die ge⸗ 
falzeten Hände zum Himmel erhebend. 
„Gott, mein Gott, habe ich das verdient? 
Meine Jugend, mein eigenes Leben habe 
ich eingeſargt und begraben um der Ge⸗ 
ſchwiſter willen, und das, das iſt der Dank 
— der Lohn —“ 

Das Mädchen fällt neben dem alten 
Mann auf die Kniee, ihr dunkles Haupt 
ruht ſchwer auf ſeinem Schoß ihr ganzer 
Körper zittert wie im Krampf. 

(Fortſetzung folgt.) 


Morgen von 9 Uhr ab hörte Seine Majeſtät 
die Vorträge des Kriegsminiſters, Generals 
der Jufanterie v. Goßler, des Chefs des 
Generalſtabes der Armee, Generaladiutanten 
Generals der Kavallerie Grafen von Schlieffen 
und daran anſchließend des Chefs des 
Militärkabinets, Generalmajors Grafen von 
Hülſen⸗Häſeler. — Heute Morgen traf Seine 
Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz auf 
Station Wildpark ein und nahm im Neuen 
Palais Wohnung. — Abends um 8 Uhr 
30 Minuten werden Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich und Prinz Friedrich Ferdinand von 
Schleswig⸗Holſtein auf dem Lehrter Bahnhof 
in Berlin eintreffen und im königl. Schloſſe 
zu Berlin Wohnung nehmen. 

— Das Kaiſerpaar wird nach den be⸗ 
ſtehenden Dispoſitionen im Laufe des Monats 
ſechs Mal im hieſigen königlichen Schloſſe 
über Nacht verweilen. Auch der Kronprinz 
wird im Auſchluß an die Hoffeſtlichkeiten im 
Berliner königlichen Schloſſe Nachtquartier 
nehmen. 

— Der Kaiſer und König, als Souverän 
und Oberhaupt des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler, hat beſchloſſen, Freitag, 
den 17. Januar 1902, mit den auweſenden 
kapitelfähigen Rittern im königlichen Schloſſe 
zu Berlin die feierliche Juveſtitur des Prinzen 
Eitel Friedrich von Preußen, des Großherzogs 
Friedrich Franz IV. von Meckleuburg⸗Schwerin, 
des Oberſt⸗Schenk Herzogs zu Tracheuberg, 
Fürſten v. Hatzfeldt, des Generals der 
Infanterie, kommandirenden Generals des 
XVII. Armeekorps, von Lentze, des Generals 
der Jufanterie, kommandirenden Generals 
des I. Armeekorps, Grafen Finck von Fincken⸗ 
ſtein und des Generals der Infanterie, 
Generaladjutanten, kommandirenden Generals 
des 18. Armeekorps, von Lindequiſt, vorzu⸗ 
nehmen und ein Kapitel abzuhalten. 

— Der Großherzog von Meckleuburg⸗ 
Schwerin iſt heute am kaiſerlichen Hofe in 
Potsdam eingetroffen. 

— Der Beſuch des Prinzen von Wales 
erfolgt, wie von Anfang an in Ausſicht ges 
nommen, zum Geburtstage des Kaiſers. Eine 
Verſchiebung hat überhaupt nicht in Frage 
geſtanden. Die bezügliche Meldung der 
Londoner „Evening News“ iſt unrichtig. 

— Der Staatsminiſter von Thielen, der 
um die Jahreswende an einer heftigen Lungen⸗ 
affektion erkrankt war, muß von neuem das 
Bett hüten. 

— Der Bundesrath hielt hente eine 
Sitzung ab. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
begann heute die Berathung des Militäretats. 
Es wurde unter andern beſchloſſen, den 
Militärgeheimfonds vom Geheimfonds des 
Auswärtigen Amts zu trennen. 

— Im Reichstage brachten die Abgg. 
Dr. Arendt (freikonſ.) und Genoſſen den 
Autrag ein, der Reichstag wolle beſchließen, 
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
durch einen Nachtragsetat zum Reichshaus⸗ 
haltsetat für das Rechnungsjahr 1901 die 
Auszahlung aller aufgrund des Geſetzes vom 
22. Mai 1875 bewilligten Beihilfen an Kriegs⸗ 
theilnehmer vom 1. Januar 1902 ab herbei⸗ 
zuführen. 

— Der „Reichsauzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Patentamts, nach der, 
um betheiligten Kreiſen die Einficht in die 
deutſchen Patentſchriften zu erleichtern, inner⸗ 
halb des deutſchen Reiches Patentſchriften⸗ 
Auslegeſtellen eingerichtet werden, denen vom 
Patentamte die Pateutſchriften entweder aus 
ſämmtlichen Klaſſen oder aus denjenigen 
Klaſſen fortlaufend überwieſen werden, die 
für die örtlichen Bedürfuiſſe hauptſächlich 
inbetracht kommen. Die Auslegeſtellen ſind 
verpflichtet, au beſtimmten öffentlich bekannt 
zu machenden Tagen und zu beſtimmten 
Tageszeiten die Auslegeräume offen zu halten, 
und jedermann Einſicht in die Patentſchriften, 
unter Umſtänden auch außerhalb der Auslege⸗ 
räume zu geſtatten. Der Bekanntmachung iſt 
ein Verzeichniß der Patentſchriſten⸗Auslege⸗ 
ſtellen beigefügt. 3 

— In einer Ueberſicht über die Entwicke⸗ 
lung der Pflanzungen im Kamerun⸗Gebirge 
theilt die „Kölniſche Zeitung“ mit, die „Weite 
afrikanische Pflanzungsgeſellſchaft Viktoria 
habe mit dem Bau einer 60 Klm. langen 
Schmalſpurbahn von Viktoria über Buea nach 
Eſoka (begonnen. Die Spurbreite betrage 
60 Ctm. Die Bahn ſei als Privatbahn für 
die von ihr berührten Pflanzungen gedacht, 
werde jedoch auch den Verkehr mit dem 
Regierungsſitz Buea zugute kommen. 

— Aufgrund des Geſetzes über den un⸗ 
lauteren Wettbewerb iſt jüngſt in Berlin ein 
Heilkünſtler verurtheilt worden. Jetzt hat 
der Juſtizminiſter die Ober⸗Staatsanwälte 
in einem Erlaß darauf hingewieſen, daß das 
Reichsgericht die Beſtimmung des § 4 des 
Geſetzes zur Bekämpfung des nulauteren 
Wettbewerbs „auch auf die von den ſoge⸗ 
nannten Heilkünſtlern dargebotenen gewerb⸗ 
lichen Leiſtungen anwendbar erklärt habe“. 
Die Strafverfolgung könne nur auf Antrag 
erfolgen. Zu den Autragsberechtigten rechnet 


2 


der Juſtizminiſter außer den Aerzten ſelbſt 
auch die zur Vertretung der Jutereſſen des 
ärztlichen Berufs berufenen Aerztekammern 
bezw. deren Vorſtände. Er erſucht, die Be⸗ 
amten der Staatsanwaltſchaft hierauf hin⸗ 
zuweiſen „und anf eine nachdrücklichliche Ver⸗ 
folgung der eingehenden Strafanträge hinzu⸗ 
wirken“. 

Hamburg, 15. Jaunar. Die von aus⸗ 
wärtigen Blättern gebrachte Meldung ans 
Hamburg, alle bei den Staatsarbeiten 
beſchäftigten Italiener ſeien entlaſſen, iſt nach 
dem „Hamburgiſchen Korreſpondent“ dahin 
richtig zu ſtellen, daß die mit Hamburgiſchen 
Staatsbauten beauftragten Unternehmer auf⸗ 
gefordert ſind, möglichſt nur hieſige Arbeiter 


zu beſchäftigen, um der Arbeitsloſigkeit zu W̃ 


ſteueru. 

Darmſtadt, 16. Jannar. Ju der hentigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde bei Ver⸗ 
gebung von 6 Millionen 3½ pCt. Darm- 
ſtädter Stadtanleihe der Gruppe, beſtehend 
aus der Darmſtädter Bank, Robert Warſchauer 
u. Co. und der Pfälziſchen Bank für Süd⸗ 
deutſchland, welche 96,51 offerirte, der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt. 


TEE EEE ERARBEITET ERTEEN EEEEEITETERTEETN 
Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Kaſſel, 15. Januar. Die Verhandlung 

gegen die Anſſichtsräthe der Treber⸗ 

trocknungs⸗Geſellſchaft iſt uach 
heute erfolgtem Beſchluß des Landgerichts 
vor die Strafkammer verwieſen und auf den 

3. Februar anberaumt worden. Ueber 100 

Zeugen nud an 15 Sachverſtändige find ge⸗ 

laden. Die Verhandlung wird vorausſichtlich 

5 Tage danern. 

Leipzig, 16. Jaunar. Die Konkursver⸗ 
waltung der Leipziger Bank theilte mit, 
die Gläubiger würden von heute ab benach⸗ 
richtigt, daß an ſie von Montag ab in der 
Reihenfolge der Anmeldungen der Forderungen 
die erſten Raten der Dividende zur Aus⸗ 
zahlung gelangen. 


Ausland. 

Wien, 16. Jauuar. Kaiſer Franz Joſef 
empfing heute Mittag den deutſchen Militär⸗ 
attach Major von Bülow. 

Trieſt, 16. Jaunnar. Das Schulſchiff 
„Charlotte“, mit Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Adalbert von Preußen an Bord, iſt 
um 9 ½ Uhr vormittags hier eingetroffen und 
wechſelte mit der Strandbatterie und dem 
Flaggſchiff des öſterreichiſch⸗ungariſchen Ge⸗ 
ſchwaders „Monarch“ Geſchützſalut. — Dem 
deutſchen Schulſchiff „Charlotte“ fuhren bei 
feinem Einlaufen Generalkonſul Stannius 
und Präſidialſekretär der Statthalterei Baron 
Winkler entgegen und begaben ſich an Bord 
des Schiffes. Nach der Verankerung der 
„Charlotte“ ſtatteten die Kommandanten 
der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Kriegsſchiffe 
„Monarch“ „Budapeſt“, „Wien“ und, Panther“ 
dem Kommandanten der „Charlotte“ einen 
Beſuch ab. Nach den offiziellen Empfängen 
machte eine Abordnung der deutſchen Kolonie 
dem Prinzen Adalbert von Preußen an Bord 
der „Charlotte“ ihre Aufwartung. Das 
halbamtliche „Trieſter Tagblatt“ bringt aus 
Anlaß der Ankunft Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Adalbert von Preußen einen Be⸗ 
grüßungsartikel. 

Newyork, 16. Jauuar. Wie die „Frankf. 
Zeitung“ von hier meldet, haben die Draht⸗ 
und Nagelproduzenten ein Kartell abge⸗ 
ſchloſſen, welches die Preiſe derart regulirt, 
daß ſich dieſelben durchſchnittlich einen Dollar 
vro Tonne höher ſtellen, als im Dezember. 
W rere 


Der Krieg in Südafrika. 

Ju den Flüchtlingslagern von Krügersdorp, 
Potchefſtrbom und Hlerksdorp wurden nach 
einer „Renter“⸗Meldung in Prätoria kürzlich 
von dem General Andries Cronje und dem 
Kommandanten Vermaas Verſammlungen von 
Burghers abgehalten, in denen Beſchlußan⸗ 
träge angenommen wurden, welche gegen die 
nutzloſe Fortſetzung des Kampfes von Delarey 
und anderen ſich ausſprechen; ferner wurde 
eine Reſolntion angenommen betreffend die 
Bildung einer nenen Abtheilung von National⸗ 
ſchützen zum Dienſt im ſüdlichen Trausvaal; 
es ſind Namen genug unterſchrieben, ſodaß 
die neue Abtheilung unverzüglich zu unab⸗ 
hängigen Operationen wird abgehen können. 

Die Stadtverwaltung Londous beſchloß 
am Dounnerſtag, Chamberlain eine Adreſſe in 
Auerkennung der den wahren Jutereſſen des 
Landes geleiſteten Dienfte zu überreichen. Die 
Adreſſe ſoll in einem goldenen Käſtchen über⸗ 
bracht werden. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 17. Jaunar. (Der Provinzialerziehungs⸗ 
auſtalt Tempelburg) iſt heute hier der heimats⸗ 
ng Knabe Andreas Wiesniewski zugeführt 
worden. 

+ Culmſee, 17. Jannar. (Räuberiſcher Ueber⸗ 
fall) Als der Beſitzer Friedrich Deuble aus Bild- 
ſchön ſich geſtern Abend auf dem Nachhauſewege 
von Culmſee nach Bildſchön befand, wurde er in 
der Nähe von Culmſee von einem Unbekannten, 
der ſich zu ihm geſellt hatte, plötzlich überfallen 
und fürchterlich zugerichtet. Der Räuber raubte 


darauf den ohnmächtig Daliegenden vollſtändig aus 
und machte ſich davon. Der Ueberfallene un 
nachdem er mehrere Stunden bewußtlos gelegen 
hatte von dem Gutsbeſitzer Leiſer aus Bildſchön 
aufgefunden und in feine Behauſung gebracht. 
Der Bedauernswerthe, der über den Sttolh leider 
keine Angabe machen kaun, liegt in beſorgnißer⸗ 
e ile Cee 16.3 

us dem Kreiſe Schwe, 16. Jaunar. (Pomplnns 
Etabliſſement in Sartowitz), ein beliebter Ausflugs⸗ 
ort und Sommerfriſche, iſt von Herrn Uuruh⸗ 
Dragaß, früher in Miſchke und Schöneich, über⸗ 
nommen worden. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 17. Januar. (Zur 
Zwangsverſteigerung) kommt das Rittergnt Gaw⸗ 
lowitz, früher Herrn Kiſt und jetzt Herrn Boethel 
gehörig Daſſelbe iſt 407 Hektar groß und zu einer 
Grundſtener von 7351 Mk. veranlagt. 

Garnſee, 10. Jaumar. (In den Ruheſtand ge⸗ 
treten) iſt nach 45jähriger Dienſtzeit Herr Lehrer 
ackermann. Aus dieſem Anlaß iſt ihm der Adler 
der Inhaber des Hansordens von Hohenzollern 
ee > 

Marienburg. 12. Jaungr. (Der Schloßfiskus) hat 
das dem Pferdehändler Behrend gebe Grade 
ſtück am, Neuen Weg“zur Herſtellung eines größeren 
922 Platzes vor dem Schloſſe für 30000 Mk. ge 

auft. 
elde 14. Jaunar, (Verſchiedenes.) Vou dem 
cher um 10%, Uhr hier eintrifft, wurde 
am Sonnabend Abend bei Kirchwalde ein Arbeiter 
überfahren und getödtet. Erſt am nüchſten Morgen 
wurde die gräßlich verſtümmelte Leiche vom Zug⸗ 
perſonal aufgefunden. Wie verlautet, hat der Ar⸗ 
beiter nach einem Streit mit ſeiner Ehefrau ſelbſt 
den Tod geſucht. — Die Leiche des hieſigen Lehrers 
Taube iſt noch nicht gefunden worden. Deu jungen 
Mann ſcheinen nach der „Elb. Ztg.“ fehlgeſchlagene 
Heirathsgedanken in den Tod getrieben zu haben. 
Jedenfalls datirte von da ah bei ihm eine gedrückte 
Gemüthsſtimmung. die ihn faſt menſchenſcheu machte 
und auch auf ſeinen leiblichen Zuſtand nachtheilig 
einwirkte. — Eine blutige Schlägerei, die den Tod 
eines Menſchen zur Folge hatte, faud am Soun⸗ 
tag um Mitternacht in Rückenau ſtatt. Im Schank⸗ 
lokal des Herrn Jepp in Rückenan geriethen um 
dieſe Zeit mehrere Gäſte in Streit, der in eine 
Rauferei ausartete. Der Beſitzerſohn Anguft Peter⸗ 
mann wurde dermaßen am Kopf verletzt, daß ſchon 
am Montag Vormittag 10 Uhr im Schankhauſe 
der Tod erfolgte. 

Danzig, 14. Januar. (Verſchiedenes.) Se. Ex⸗ 
zelleuz Generallentnant von Hehdebreck iſt nach 
beendetem Urlaub wieder zurſſckgekehrt und hal 
feine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. — Dex 
Danziger Seeſchifferverein hielt am Sonnabend 
ſeine Hauptverſammlung ab. Von beſonderem 
Intereſſe war die Beſprechung einer Verbeſſerun 
in der Beleuchtung des Danziger Hafens, wobe 
hervorgehoben wurde, daß ſich eine ſtarke Agitation 
für die Aufhebung des Verbots bemerkbar macht, 
bei Nacht in den Hafen bei Neufahrwaſſer einzu⸗ 
fahren. In den Seeſchifffahrtskreiſen zweifelt 
man nicht daran, daß die Regierung wird nach⸗ 

eben miüſſen. — Das von der Konitzer Juſtizbe⸗ 

örde vom hieſigen kal. Medizinalkollegium er⸗ 
forderte wiſſeuſchaftliche Gutachten über Winters 
Todesurſache, welches eingehend vom Chefarzt des 
hieſigen chirurgiſchen Stadtlazareths, Prof. Dr. 
Barth begründet worden iſt, liegt ſeit kurzem auf 
Veranlaſſung der Staatsregierung mit dem ges 
fammten Aktenmaterial der höchſten mebielnal- 
wiſſenſchaftlichen Gutachteninſtanz, der Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Deputation in Berlin vor zur Abgabe 
eines Oberautachtens, welches bereits in nüchſter 
Zeit zu erwarten iſt. — Die Arbeiter Grubba 
und Thoms wurden von der Strafkammer zu je 
3 Jahren Gefänguiß verurtheilt, weil fie einen 
70 jährigen Schrankenwärter, den fie auf der Eiſen⸗ 
bahubrücke Oliva⸗Zoppot hindern wollten, eine 
niedergelaſſene Schranke zu öffnen, jo ſchwer miß⸗ 
handelt haben, daß der alte Mann in Geiſtes⸗ 
krankheit verfallen iſt.— Auf dem letzten Theile ſeiner 
Weltreiſe traf dieſer Tage der frühere öſterreichiſche 
Offizier Joſef Barbol aus Bola in Danzig ein, 
von wo er am Montag feine Reiſe über Rönigs⸗ 
berg nach Rußland forkſetzte. Barbol iſt 33 Sabre 
alt; aufgrund einer Wette um 600000 Kronen 
(etwa 480 000 Mark) muß er ohne eigene Bar- 
mittel innerhalb von 10 Jahren auf einem Fahrrad 
und unter Juuehaltung einer beſtimmten Neiſe⸗ 
linie eine Reiſe um die Erde ausführen. Der 
frühere Offizier, eine Erſcheinnng von ſchmieg⸗ 
ſamem Körperbau und anſprechendem Auftreten, 
iſt ſeit 8%, Jahren unterwegs und hat nur noch 
Rußland einſchließlich Sibirien zu durchqueren. 
Seinen Unterhalt hat er ſich durch freiwillige 
Unterſtützungen von Radfahrervereinen und 
Sportslenten und durch Verkauf von Poſtkarten 
mit feinem Bilde beſchafft. Die Unterſtützungen 
ſind reichlich gefloſſen. Barbol führt eine Meuge 
von amtlich Uebe Papieren aus allen 
Welttheilen mit ih. In Dauzig erſchien er auf 
dem 1e e bh alte Im 0 lr 
neralkonſul in ihm einen * 
die Weiterreiſe nach Rußland. 


Königsberg, 16. Jannar. (Ein ſchwerer Schiffs⸗ 
unfall) hat ſich geſtern Mittag bei verbältuiß mäßig 
ruhiger See und keineswegs fkarkem Nordweſtwind 
auf der Danziger Rhede ereignet. Der Rodenacker⸗ 
ſche Seedampfer „Emil Berenz“, welcher geſtern 
Morgen mit einer Haferladung nach England 
ausgegangen war, iſt in der Bucht geſunken. Der 
Dampfer bekam auf der Höhe von Hela plötzlich 
von Backbord ſtarken Wind, ſodaß er heftig 
ſchwankte. Wahrſcheinlich iſt die nicht genugend 
feſt verſtante Ladung ſeitwärts gerutſcht. Der 
Dampfer legte ſich ſtark nach Stenerbord und 
drohte ſofort zu keutern. Auf die Nothſiguale 
kam ein draußen manövrirendes Hochſeetorpedo⸗ 
boot herbei, ferner der gerade zurückkehrende See» 
dampfer „Herkules“. Beide nahmen den Dampfer 
ius Schlepptau und ſchleppten ihn zurück in die 
Bucht, um ihn ſo ſchuell als möglich auf den 
Strand zu ſetzen. Inzwiſchen kamen noch mehrere 
Dampfer der Geſellſchaft „Weichſel“ und Lootſen⸗ 
dampfer „Dove“ zu Hilfe. Der Dampfer „Emil 
Berenz“ nahm immer mehr Waſſer über und ſank 
een Bröſen und Klettkan in Schon ziemlich 
eichtem Waſſer, wo er jetzt etwa 8 Fuß unter 
Waſſer im Sande liegt. Der Kapitän nud die 
Mannschaften wurden nach Neufahrwaſſer gebracht. 
Heute früh verſuchten mehrere Dampfer der Ge⸗ 
ſellſchaft „Weichſel“ hinauszugehen, mußten aber 
wegen des ſtarken Sturmes zurſſckgehen. „Emil 
Berenz“ iſt vor etwa drei Jahren in Stettin 
vom Stapel gelaufen. Schiff und Ladung ſind 
verſichert. 

Heilsberg, 15. Jannar. (Ueberfabren.) Auf der 
Strecke Göktkendorf⸗Buchwalde wurde das Fuhr⸗ 
werk des Beſitzers Folk aus Warkallen vom Eiſen⸗ 
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er die Weichen von Schnee ſäuberte, von einem 

Buge sr und —.— en 30 Jahre 
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. —— wu (Sübmiſſion.) In dem 


vorgeſtrigen Submiſſionstermin für die Verge⸗ 


fällt, werden die ehemaligen Angehörigen des 


ſchen Katholiken als Miſchehen bezeichnet (hört, er gleich von dem vorgefalleuen. Seine Kame⸗ 
Regiments aus Deutſchland eine Ehrengabe, 


hört! rechts), welche ein Unglück für die polnische raden achteten indeſſen nicht darauf, weil ſie ihn 


i itä ür i is einen Menschen kannten, der oft etwas bricht, : 
anden ee r ee 1 kaun. Der Angeklagte ſowie eine Adreſſe ſtiften. Die Ehrengabe 


mm  — — Sergeant Stephan beſtritt entſchieden, die Miß⸗ wird eine aus 12 alten Gardiſten beſtehende 

Lokalnachrichten. handlung verübt zu babe Nach den augeſtellten[ Abordnung am Jubiläumstage in Potsdam 

Thorn, 17. Januar 1902. Ermittelungen iſt Schmidt ein wenig glaubhafter überreichen. — Die deutſche Marinever⸗ 

— Ordensverleibung) Dem Gendarm] Zeuge, Daber nazis der Gerichobofl auch ver waltung gab bei Schichau in Elbing von 
Drengwitz in Thorn iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 


ſeiner Vereidigung Abftand und erkannte auf Frei⸗ 2 
verliehen worden. ſprechung des Angeklagten Sergeanten Stephan. neuem 6 große Hochſee⸗Torpedoboote in Auf⸗ 
— (Perſonalien.) Dem Direktor der Ober⸗ 


— (Einen Mordverſuch) ſoll ein Kammer- trag. — Zu der gemeldeten Erkrankung des 
Realſchule zu Elbing, Dr. Nagel, ift der Königl. unteroſſtzier vom Jufauterie Regiment Nr. 6 gegen Staatsminiſters von Thielen meldet der 
Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden. 


den Feldwebeldienſtthuer feiner Kompagnie ver⸗ 8 M R ‘ fl x 
okal⸗Anz.“, da eſtern früh eine Ver 
Der Regierungs⸗ und Forſtrath Roth der Re⸗ 8. „ B gef früh 2 


übt haben. Die Motive für die That ſcheinen 2 88 4 5 
gierung Marienwerder iſt vom 1. April d. Is. ab noch nicht feſtzuſtehen, doch ſoll der Kammerunter⸗ ſchlimmerung eingetreten ſei, welche zu Ber 
au die Regierung zu Magdeburg verſetzt. 


ante 6 el 1 ee fürchtungen Anlaß gab. Im Laufe des 
e Gerichtsdiener Guſtav Homuth bei dem] ſchäfte der Kompaguie geführt. und auf die Pe. Tages trat jedoch eine Beſſerung ein. 
Landgericht in. Danzig iſt mit Peuſion in den Ruhe⸗ förderung zum Feldwebel gehofft hatte, jetzt aber“ Berlin, 83 £ Generaflentnant 
ſtand verſetzt worden. 


durch einen anderen Unteroffizier übergangen war, 
Dem Eiſenbahnpackmeiſter a. D. Friedrich Bialk z. D. Eugen von Kayler iſt geſtern Nach⸗ 


letzteren deshalb ganz ungerechtfertigter Maßen 1 
zu Dirſchau, dem Eiſenbahnweichenſteller a. D. gehaßt haben. Am Dienſtag Nachmittag nahm der mittag hier geſtorben. Der Verſtorbeue war 
Johaun Schack zu Elbing und dem Tiſchlermeiſter] Feldwebeldienſtthuer au feinem kaffee einen eigen. 1897 Kommandeur von Königsberg und iſt 
8 artigen Geruch und Geſchmack nach Ammoniak ich dort 10. D ber 1840 geb 
wahr. Er ließ den Kaffee ärztlich unterſuchen und | M ort am 10. Dezember geboren. 
es ſtellte ſich heraus, daß er Gift enthielt. Am] Berlin, 17. Jaunar. Der Geſetzentwurf 

betreffend die Ueberweiſung weiterer 


Abend deſſelben Tages wurde der Kammerunter⸗ 
oſfizier, welcher ſich ans Furcht in ſeiner Stube] Dotationsrenten an die Provinzialverbände 
ging dem Landtage zu. 


e und . u: deb 1 ge 
fachangslobch en ige a Hamburg, 17. Januar. Ein furchtbarer Nord⸗ 
— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ e e der ar: Kur 
. b . er Elbmündung ſowie in Hamburg und Umgegend. 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. Der Schiffsverkehr it faßt gänzlich geſtörk. Im 
Hafen und auf der Elbe iſt eine Anzahl Fahrzeuge 


— (Gefunden) in der Strobandſtraße ein 
weißes Taſchentuch gez. A., in der Weichſel aufge⸗ geſunken. Es droht Hochwaſſer. Mehrere Schiffs⸗ 
unfälle werden von der See gemeldet. 


5 = 8 1 cn : e 

ranz Genſte, Weinbergſtraße 20, ein brauner e ae = 

Glaccehandſchub, in der Manerſtraße zwei Oiftzier⸗ Brürx, 17. Januar. Seit heute früh wird 
das Vordringen in den Jupiterſchacht fort⸗ 
geſetzt. Obwohl wegen des herrſchenden 


Achſelſtlcke, 3 Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekre 
| 
heftigen Sturmes die obertägigen Stütz⸗ ! 
H 
] 


Johaun Janke zu Drausnitz im Kreiſe Tuchel ift 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der Gemeindevorſteher Herr Falkenberg zu Mocker 
it von dem Herrn Oberpräſidenten zum Amts⸗ 
vorſteher für den Amtsbezirk Mocker ernannt 


— . — — . — 
Oberpräſident Dr. von Goßler 
zur Polenfrage. 

In ſeiner großen Rede, welche er in der Bolen- 
debatte des Abgeorduetenhauſes am Montag hielt, 
verlas Miniſterpräſident Graf Bülow auch Be⸗ 
richte der Ober⸗Präſidenten von Poſen und Weſt⸗ 
preußen über die Poleufrage im deutſchen Oſten. 
Der Bericht des Herrn Oberpräſidenten Dr. von 
Goßler, den Graf Bülow dabei als „einen unſerer 
bervorragendſten Beamten“ bezeichnete, iſt vom 3. 
1 datirt und lautet nach den ſtenographiſchen 

ufzeichnungen: 

„Die ötonomiſchen Fortſchritte, welche das 
Polenthum in den letzten Jahren gemacht hat, 
finden in der zunehmenden Anſammlung von 
Grundeigenthum in polniſchen Händen 
einen deutlichen Ausdruck, und die Gewinnung 
von Grundbeſitz aus deutſcher Hand bildet einen 
bejouders wichtigen Faktor der polnischen Kolo⸗ 
niſation. Vom Jahre 1897 bis 1900 find in Weſt⸗ 


duſtrieller iſt zu erwähnen: Für das Jahr 1902 


tariat. 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
arbeiten unterbrochen waren, konnte doch der 
Waſſerſtand in den Pingen gehalten werden. 


2 bei Thorn am 17. Jannar friih 2,86 Mtr. 
er 0. 
Das Eis treibt auf der ganzen Strombreite. 
Su den Nachbargruben iſt ſtarker Waſſer⸗ j 
zufluß nicht bemerkbar. 


Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
London, 16. Januar. Heute fand in der Nobel'⸗ 


Waſſerſtand heute 1.92 Mtr. (gegen 2,18 Mtr. 
geſtern.) 
Mannigfaltiges ſchen Spreugſtoff Fabrik in Perrauporth (Corn⸗ 
8 „ jwall) eine Exploſion ſtatt, wodurch drei Perſonen 1 
(Das „Kap ohne Hoffnung“.) Eine getödtet — . — 
neue, bitter ſarkiſtiſche Bezeichnung hat dieſer] Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. | 


Tage ein Sprecher in einer Friedensverſamm⸗ ; 
{ung in der Londoner Newton Hall für das Telegrapdiſcher Berliner 12. Jau 10. Jan. 


ut der Deutſchen in 4 Jahren beträgt: 1154 Be⸗ 2 na . =: 

— — mit 14630 ha. Für die Erhaltung des] Shneidemüßl, Thorn und Ait — 2 Kap der guten Hoffung erfunden. Nach der 

Grundbeſitzes in polnischer Hand und für den Er⸗ d. Js. iſt in Königsberg ein Zweigverein des Ver⸗ Anſicht dieſes Herrn verdiene das Kap durch] Ted. Fondsbörſe: —. 

werb deutſchen Grundbeſitzes ſorgen eine Reihe bandes gegründet worden. Die in den früheren] die ſich dort abſpielenden blutigen, ins un⸗] Nuſſiſche Vauknoten p. aſſa 216 —15 1216-20 

von Volksbanken und Parzellirungsbanken; außer⸗ Vorſtandsſitzungen gepflogene Berathung über die | gewiſſe ſich hinziehenden Kämpfe ſeinen Namen Warſchan 8 Tage — 1215—80 } 

dem arbeiten in dieſer Waere polnische | Ausbildung von Lehrlingen in Fabritkbetrieben ge f „ Deſtexreichiſche Banknoten . 1 85—30 | 85 30 

und polniich-Landwirihichaftlibe Vereine. Die wurde in Antveienheit des Herrn Regierungs- und nicht mehr. Es ſolle fortan genannt werden:] Preußiſche ouſols 3 % . . 1 20-40 | 90 40 N 

Abſchließung der Polen von den Deutſchen] Gewerberaths Goebel als Vertreter der königlichen Das Kap ohne Hoffuung. Preußiſche Konſols 3½ % 101-70 01 60 n 

wird, wie auf anderen Gebieten, fo auch auf dem] Regierung zu Danzig fortgeſetzt und nach Gewin⸗ (Ueber das Teſtament) des bekannten reußiſche Konſols 3¼½ / 101 60 101 50 i 

ber kandwirthſchaftlichen Jutereſſen immer voll⸗ nung zahlreicher neuer Geſichtspunkte zu einem] Staatsrathes Joh. Bloch in Warſchau machen entſche dieſchsanleſhe 3% . | 90-40 | 90 40 1 

ſtändiger. Bezeichnend für dieſe Politik iſt auch] vorläufigen Abſchluſſe gebracht. Ueber das Er⸗ ſche Blätt = (gende Mittheil I Dentiehe Reichsauleihe 3%), Yo 101- 60 101 50 | 

die Thatſache, daß ſich keine der polniſchen Laud- gebniß der Verhandlungen fol der Regierung als⸗ ruſſiſche Blätter folgende Mittheilungen: Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. U.] 87 8087 90 | 

wirthſchaftlichen Organiſationen der Landwirth⸗ bald eine Deukſchrift überreicht werden. Mehrere] Bloch hinterließ 300 000 Rubel zur Gründung] Wejtbr.Bfandbr.3t/ „ „ „ 88 1097 90 } 

ſchaftskammer angeſchloſſen hat. In den kleinen neue Mitglieder wurden in den Verband aufge [einer neuen Kinder⸗Wohlthätigkeitsanſtalt,, Voſener faud briefe 3¼% . 88 80 88 78 

und mittleren Städten macht ſich eine Ver⸗ nommen und 8 vertrauliche Angelegenheiten 70 000 Rubel für eine beſondere Anſtalt bei 2 % . 103 00 102-90 f 

drängung des deutihen Mittelſtandes von größerer Wichtigkeit zweckentſprechend erledigt. | der Warſchaner Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft ofnifehe ä 4% 

in auffälliger Weiſe bemerkbar. Die Zahl der in] Die nächſte Vorſtandeſitzung findet am 11. Februar 10000 Rubel zum beiten der Warſchauer rk. 1% Anleihe O. . . 27-45 | 25-50 

ihnen thätigen polniſchen Rechtsauwälte, Aerzte] d. 38. in Danzig ſtatt. x uber zum be er Warſchauer ialisntiche Rente 4% .. . 1100-80 [101 - 00 n 

und Apotheker wächſt beſtändig. Eine Stadt wie — Ein Bazar) findet wie alljährlich am Kaufmaunnſchaft, 30 000 Rubel zur Einrichtung umän. Neute v. 1894 40), . | 82-10 81-70 9 

Konitz zählt drei polniſche und drei deutſche 5. Februar im Artushofe zum beſten des Inſtituts] von Stipendien für Katholiken, Proſteſtanten Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 185 - 00 18500 I 

Aerzte, in Thorn find unter den zwölf jüngeren] der grauen Schweſtern ſtatt. und Juden, welche am Warſchauer Poly⸗ Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 194—75 19480 ö 

und nicht beamteten Aerzten fünf Polen. In den — (Der Radfahrerperein „Blitz hält technik dir 10 ) "| Harbener Bergw.⸗Aktien .. 1164-30 |164—60 N 

kleinen Städten praktizivt mindeſtens ein polnie am Sonnabend den 18.d. Mes. im Hotel Muſeum technikum ſtudiren, 10000 Rubel zum beſten] Saurahitte-Aktien. .  . . [19510 194—25 

cher Arzt. Jede Vakanz einer ärztlichen Stelle fein erſtes Mintervergniigen ab, mit dem die Feier eines Aſyls und 50 000 Rubel zur Förderung] Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien — — 

wird in der polniſchen Preſſe ſofort unter Angabe des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers ver⸗] der Friedenspropaganda. Die Nachricht, daß] Thorner Stadtauleihe 3% % — — 

aller derjenigen Merkmale veröffentlicht, welche] bunden iſt. Das Feſt wird in Theater, Vorträgen] das von dem Verſtorbenen begründete Bauk⸗ genen: Loko in Newy. März.. 87% 

1 D er⸗ un Tang beitehen, Pate baben Zutritt (Herren aus in Warſchau eingehen werde, entbehrt Weizen Mat lolo es E 9 
rderli ud. Aehnliche ilt von den Re an⸗ zahlen Eutree). SS Zu — 

waltsſtellen, in denen das polniſche Element zabten Jeſſtwechſel) Herr Kaufmann Sakriß der Begründung. ! „ mi... f- n 

ebenfalls zunimmt. Selbſt in Danzig wächſt die bat auf der Culmer Vorſtadt das au der Ecke (Die „Heilkraft“ der Spinne.) Es „ Anguſtt .. — — N 
ahl der Nerzte und Anwälte polniſcher Natio- | Eulmer Chanfiee und Bergſtraße belegene Grunde ſiſt eine weitverbreitete Annahme, d 5 bei Roggen Mai . 146 —25 146 —75 hi, 

nalität ſtetig. Von den im Regierungsbezirk] ftück des Herrn Gaſtwirth Jakobſohn für 18000 S hn; 5 x hme, daß be 8 . 146 50 14725 f 

— gg Sinotüeten — — Mark e on taufe Einrichtung n die Blutſtillung am leichteſten Auguſt a | N 
r Zeit vom 1. Jauuar zur e einer Filiale einen Neuban aufzuführen. ur ufle i Spi 3 E 5 Are en Er 

Jah tes 1809 7 Upotheken ans dentihem in pol . Vor dem ſtelli en nn a bewerk⸗ 3 as ombardainsfuß 5 pet. 

niſchen Beſitz übergegangen. Um die polniſche Be. hieſigen Amtsgericht kam heute das Grundſtüick igt werden kann. Ein Opfer dieſer irrigen Berlin 1 „„ London, Diskont 4 pat. j 

völkerung von den deutſchen Gewerbetreibenden | Mellienftr. Nr. 88 auf den Namen des Fleiſcher⸗ Meinung iſt dieſer Tage der Bürgermeiſter 39.00 Mt. u: 75 zn (Spiritnsbericht.) 70er ö 

unabhängig an me a . pol wi cheſ meiſters Eduard Guiring und feine gütergemein⸗ Rückert in Geckenheim bei Rothenburg a. T.] Umſatz — — Liter, 50er loko —.— Mk. 
aaren umvereine ge⸗ſſchaftliche Ehefran Alma geb. Kautz eingetragen, geworden. Dieſer verletzte ſich ganz unbe- Königsberg, 17. Januar. (Getreidemarkt.) 0 


zur Verſteigerung. Das Meiſtgebot gab mit 45 720 
Mark Herr Kaufmann S. Salomon von hier ab. 

— Das Laudespolizeigefängniß) in 
Thorn, für welches, wie wir vor einigen Tagen 
mitgetheilt haben, 59200 Mk. als Ergänzungs rate im 
preußiſchen Staatshaushaltsetat gefordert werden, 
ſoll, wie nun bereits feſtſteht, auf der Culmer 


deutend am Daumen und legte zur Blutſtillung] Buiubr 42 inländische, 104 vufftiche Wanaone. 


ein Spiungewebe auf die Wunde. Bald darauf] Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
trat Blutvergiftung ein, au deren Folgen der vom e 17. ag Keil 3 
Bedauernswerthe verſtarb. Lufttemperatur: — 2 Grad Celſ. Wetter: 


heiter. Wind: Nordweſt. 1 
Neueſte Nachrichten. 


Vom 16. mittags bis 17. mittags höchſte Tem⸗ 
peratur + 5 Grad Celſ., niedrigſte — 2 Grad 


Dieſe poluiſchen Volksbanken und Erwerbsgenoſſen⸗ Esplanade neben dem Kreishauſe errichtet werden 
2 find nicht nur zu wirthſchaftlichen Zwecken] Die betheiligten Verwaltungsbehörden haben bereits greg fer 17. Jaunar. In Debuis bei Kölln Celſtus. H 
Weiſe auch zen Hen —.— 5 3 die nöthigen Schritte zur Sicherſtellung des Platzes 2 all. a 923 a0 ge Kirchliche Nachrich 1 
chen Adltatien Den kſch e Bewerbekrel den- ee (Bor dem Fri i in der] Vater mit einem Beil. ride ROTINIEN. N 
: } e Gewerhetreiben (Vor dem Kriegsgericht) war in der illan, 17 Der Stettiner D „Sonntag den 19. Jaunar 1902 (2. Sonntag nach f 

kattollſcher 95. Gaſtwirthe, gleichgiltig, ob ſie letzten Sitzung der Sergeant Leo Stephan von der N 8 -Jaunar. Der Stettiner Dampfer Epiphanias). | 
eure uber evangelicher Konfeifion ſind. 2 Kompagnie Infanterie Regiments Nr.61 wegen „Loniſe“, Kapitän Sprenger, leer von Roftock | Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
mmer zahlreicher bohkottirt und Mißhaudlung eines Untergebenen angeklagt. Ver⸗ nach Pillau beſtimmt, kam am 15. d. Mts.] Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer il 


gegen 10 Uhr abends vor der Einfahrt an Reudtiſche dangeliſche Kirche; Borm. 9%, Uh 
5 ; ; evangeliſche Kirche: Vorm. r: | 
. die Superintendent Wanbre. Nachher Beichte und 0 
u en. Die „Louiſe“] Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. N 
trieb nordwärts und kam um 2 Uhr nachts] Garnifon » Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft: 1 
etwa 1 Kilom. nördlich von Nodems auf den] Diviſionspfarrer Großmann. Nachm. 2 Uhr: il 


Strand. Die „Lonije* hat dabei die Schrauben- Stindergottesdienft: Derſelbe. a 
welle gebrochen und die Schraube verloren. Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 9½ Uhr: N 


Goktesdieuſt. Paſtor Wohlgemuth. 


2. Dezember v. Js. hervor. Denn dieſes Blatt | einmal die Aeußerun är k i i 

5 ER Bla N a gethan hatte, es wäre zu-| Durch den Raketenappara ird 2 Ne 8 Vor i F 0 

e , de dla Des Ahılt. Onnenhnst > 1 
2 üttelte unn atronen, un a e x en 8 f 1 . x 1 

theil auch dieszelts der Grenze verbreiteten pol. ihm jo vorkam, es jet Sand in denselben, jehon er mit dem Kapitän beſtehende Manuſchaft ift Babtifen Kirche Dephnerftraße: Vorm. 9%, Uhr 


an Bord geblieben. Der hintere Rumpf und 
8 ſind mit Waſſer ange⸗ = 8 9% 15 
üllt. e Verbindung des Dampfers mit dem] Evangel. Auth Kirche in Mocker: Vorm. 9°, Uhr: 
Lande iſt durch den Raketenapparat aufrecht“ Derſetr ent Baftor Meber. Rachm 3 ö 


Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9¼ Uhr: Pfarrer 
Hener. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangel. Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann. Nach dem Gottesdienſt Be⸗ 
sprechung mit der konfirmirten Jugend. 

Schule in Stewken: Vorm. 9 Uhr: Prediger 


Krüger. 
ae Rudak: Vorm. 10%, Uhr: Prediger 
Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: 
in Gramtſchen: Pfarrer Lenz. ei 


N 0 u. REINE 4 Uhr Gottesdienſt. Prediger ! 
€ deutichen Katholiken nicht zu Agel. 

dle Polen Viabatbien nach ihrem Emil Mi 
998 9 nicht ſo ſtark ſeien, daß ſie jede Her⸗ 


Mit Recht it es aufgefallen daß den i 

g tſche, guts verfolgt. Als Kind ſoll Schmidt nach ſeiner Au⸗ itz . 
ber deutschen e Polen erworben und unter] gabe einmal 1 u Schlitten heftig auf den ii der Beier Be Loulſe-. er 
Manuſchaft hat bei Freiheren von Dörnberg 
liebenswürdige Aufnahme gefunden. 

Berlin, 17. Januar. Heute Mittag fand 
im Ritterſaale des Stadtſchloſſes die Auf⸗ 
nahme 6 neuer Ritter des Schwarzen Adler⸗ 
ordens durch den Kaiſer ſtatt. 


muß. Die politiſche und wirtbſchaftliche Ab⸗ 


— — 


war, der Kaſſe binnen 24 Stunden 


Heute früh ſtarb plötzlich am 
Herzſchlage in Zlotterie mein ©) 
Geſelle 5 


Karl Turowski 


im Alter von 28 Jahren. 
Es war ein treuer, zuver⸗ 
läſſiger Meuſch und werde ich 
ihm ſtets ein ehrendes Andenken E 
bewahren. x 
Mocker, 16. Jaunar 1902. 
Ernst Greth, 


Bezirksſchoruſteinſegermeiſter. 8 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der 
nachfolgend aufgeführten anderen 
Lebensmittel für das ſtädt. Krauken⸗ 
haus und für das ſtädt. Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) auf der 


Bromberger Vorſtadt ſoll auf das 
Jahr 1. April 1992,03 vergeben 
werden. f 
Der Bedarf beträgt überſchläglich: 
60 Ztr. et 
5 „ Kalbe, 7 
10 „ Hammel, Fleisch, 
10 „ Schweine⸗ 
3 „ iuläud. Schweineſchmalz, 
12 „ Arakau-⸗Reis, 
„ Graupe (mittelſtark), 
11 „ Hafergrütze (geſotten), 
„ Gerſteugrütze (mittelſtark), 
„ Reisgries, * 
125 Kilogr. (2 Ballen) Guatemala⸗ 


Kaffee, 
50 Kilogr. (1 Ballen) Java⸗Kaffee 


(gelb), 
10 Sack Salz, 1 
8 Str. bosuiſche Pflaumen, (80 85), 
Kaiſer⸗Otto⸗Kaffee (Haus⸗ 
wald) und 

6 „ gemahlene Raffinade. 

Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind 
poſtmäßig verſchloſſen 
bis zum 8. Februar, mittags 12 Uhr, 
bei der Oberin des ſtädt. Kranken⸗ 
hauſes unter Beifügung der Proben 
— ſopeit erforderlich — einzureichen, 
und zwar mit der Auſſchrift „Liefe⸗ 
rung von Lebensmitteln“. 

„Die Lieferuugsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau II zur Einficht 
aus. 

In den Augeboten muß die Er- 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter 
. Bedingungen abgegeben 
ind. 

Thorn den 11. Januar 1902, 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Der unterm 29. Mai 1901 
hinter dem Bäckerlehrling Ernst 
Schmidt, früher in Thorn, er⸗ 
laſſene Steckbrief — veröffeut⸗ 
licht im Oeffentlichen Anzeiger 
des Amtsblatts Nr. 24 der König⸗ 
lichen Regierung zu Marien⸗ 
werder unter Nr. 24, Seite 315 
— wird hiermit erneuert. 3 D 
75/01. 

Thorn den 13. Jannar 1902, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Es iſt in letzter Zeit üters 
vorgekommen, daß von Seiten 
der Kaſſenmitglieder in Fällen 
plötzlicher Erkrankung die Hilfe 
nen en 
iſt, die von der Kaſſe nicht ange: 

ſtellt find. l 
Da hierdurch der Kaſſe Mehr⸗ 

koſten erwachſen ſind, die künftig 

vermieden werden ſollen, werden 
die Herren Arbeitgeber und 

Kaſſenmitglieder dringend erſucht, 

in vorkommenden. Kraukheits⸗ 

fällen, wo Gefahr im Verzuge iſt, 
ſich zunächſt an unſere Kaſſen⸗ 

1 n nic 

‚ Dr. daworowiez d 
Marte Nr. 20 Altſtädt 

2. Dr. Gimkiewicz, Gerechteſtr. 
Nr. 2. 

3. Dr. Szczyglowski, Mocker, 
Lindenftr. Nr. 13. 

4. Ur. Kunz, Spezialarzt für 
Augen⸗ und Ohrenkraukheiten, 
Albrechtſtr. N.. 6. 

5. Or. Horst in Podgorz. 
Die Zuziehung eines Nicht⸗ 

kaſſenarztes iſt aber, ſofern ein 

Kaſſenarzt nicht zu erlangen 


5 „ 


anzuzeigen. 
Thorn den 15. Januar 1902. 


Der Porſtand der 
Allgemeinen Ortskrankenkafe. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 25. Ja⸗ 
0 1902, vormittags LO Uhr, 
werden 


ag 2 0 
mehrere Pferde 
des Anſiedelungsgutes Goſtkowo 
auf dem Hofe des An⸗ 
ſiedelungsgutes Hohenhauſen, 
Kreis Thorn, 
verkauft werden, wozu Kaufliebhaber 
einladet 
Hohenhauſen, Kreis Thorn, den 
15. Januar 1902 
die Gutsberwaltung. 


Zirka 1000 Kubikmeter 
Feldſteine, 


größtentheils geſpreugt, find verkäuf⸗ 
ich, evtl. franko Bahnhof Hohenkirch, in 
Zaskoez bei Hohenkirch. 


Holhverkauf. 


i Freitag, 24. Januar d. 38,, 


vormittags 10 Uhr, 


ſollen in dem Lowinski'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Dorf Birglau nachſtehende 
Nutz⸗ und Breunhölzer verkauft 


werden: 


30 Eichenſtämme, 


Klaſſe (Birkenbäume), 
400 rm Kiefernkloben, 
250 „ „ Spalt: 

knüppel, 

200 rm Kieferuſtubben, 


10 Eichenſtrauchhaufen. 
Die Guts verwaltung. 


Geſchw. Bayer, 


Stellung als 


2 


Aufwartemädchen geſucht 


Jakobsſtr. 9, parterre. 


Ein Lehrer 


Ordentlichen, uiſchternen 
Schornſteinfegergeſellen 
ſtellt ſofort ein 


Mocker / Thorn. 


verlangt . Kunie 
Ein Lehrling 
kann von ſogleich eintreten. 
Araberſtraße 5, II. 


Lehrlinge 


J. Golaszewski, 
Jakobsſtraße 9. 


Ein ordentlicher, kräftiger 


guufhurſche 


wird verlangt 


bach, A. 136, Pfalz (Rückmarke.) 


2c' ſtreng diskret in jeder Höhe. 


— 


krankheitshalber zu verkaufen. 


kraukheitshalber wein ren⸗ 2 
tables Gaſthaus, preis⸗ 
werth mit kleiner Au- 


ein kleineres Grundſtück mit etwa 
Land. Alles nähere durch 


Baus 


zu verkaufen 


Einen fetten 


Bullen 0 
und eine fette Kuh 
hat zum Verkauf 


" Eh tleiner, leichter 
Rollwagen D 
iſt billig zu verkaufen 


Ein gebr. Flügel ſteht billig zum 
Verkauf bei Arnold, Hauptbahn⸗ 
hof Thorn, im Poſtgebäude. 


Kellerwohn. zu verm. Gerechteſtr. 9. 


300 Birkenſtaugen Deichſelm), 
400 Kieferſtangen, I. u. III. 


50 „ Weiler I. Klaſſe, 
Schloß Birglan den 16. 1. 1902. 


KKK» NE VoTae 
Putz⸗Direktriee 
oder J. Arbeiterin, welche flott und 
chik garnirt, anfangs März geſucht. 

Altſtädtiſcher Markt 17. 


Junge Dame, welche längere Zeit 
in einem hieſigen Geſchäft thätig war, 
ſucht vom 1. Februar d. Js. 


Verkäuferin oder Kaſſirerin. 


Gefällige Angebote unter L. M. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Jung,, anſt. Mädchen, von außerh., 
ſucht mögl. bald. Stellung als Ver⸗ 
käuferin, gleichviel in welchem Geſchäft. 


Friedrichſtr. 14, pt. 
Eine ordentliche Aufwärterin ge). 


Auftwärterin geſucht Ellſabethſtr. 12, 


ertheilt in und außer dem Hanſe 
Unterricht im Klavier- und Geige⸗ 
ſpiel, in Stenographie (Syſtem 
Stolze⸗Schrey) u. Nachhilfeſtunden. 
Jakobs⸗Vorſtadt, im Schlößchen. 


Greth, Bezirksſchornſteinfegermſtr., 


Einen Klempnerge ſellen 
V. Kunicki 


F. Stahnko, Schneidermeiſter, 


zur Tiſchlerei können eintreten bei 


Alfred Abraham. 


20 Mk. Nebenverdienſt täglich 
für jeden leicht und auſtändig. An⸗ 
fragen an Induſtriewerke in Roß⸗ 


Nankkredit, Wechſeldiskont, Be⸗ 
triebs u. Hypotheken⸗Kapital 


W. Hirsch Verlag, Maunheim. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
NASE Mein, in der Nähe des 
i a Schießplatzes in Stewken 
. geleg. Grundſtück, be⸗ 
— ſtehend aus 3½ Morgen 
Wieſen und Ackerland, neuem Wohn⸗ 
hauſe mit 4 Wohnungen und dazu ge⸗ 
hörigen Stallungen, beabſichtige ich 


Gottlieb Rienass. 


Verkaufe, vertanſche 


zahlung. Tauſche auch aufe 


V. Hinz, Thorn, Schillerſtr. 6 


Mein Grundſtück, 


24 Mrg. groß, dar. 7 Mrg. Wieſen, m. 
guten Wohn: u. Wirthſchaftsgebänden, 
ſowie kompl. leb. u. todt. Inventar, 
beabſ. krankheitsh. u. günſt. Beding. z. 
verf, AE 2. N... 


Mocker, Thornerſtr. 10. 
Gustav Link, Ober⸗Neſſau. 


Kaſernenſtraße 9. 


Meine Bastwirihschaft 


in Roſigarten bei Thorn ift krank⸗ 
heitshalber mit 5 Morgen Acker⸗ 
land und Juventar bei 10 000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Mitzu⸗ 
übernehmen iſt Kaiſerliche Poſt⸗ 
agentur und Chauſſeegeldhebe⸗ 
ſtelle. Schriftliche Auskunft 10 Pfg. 
Rückporto. Vermittler verbeten. 

A. Huhse. 


Eine 


gangbare Fleiſcherei 


iſt vom 1. April zu vermiethen 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


I Leixner Littergturgeſchichte 
wird für alt zu kaufen geſucht. Zu 
en in der Geſchäftsſtelle dieſer 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. a 


Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs und 
Flurfenſtern, 
photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober 
lichten, Windfäugen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Fagaden und Firmenſchilder, an⸗ 
bringen und abuehmen von Marquiſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
Louis Grodnick, 
Thurmſtraße 12, I. 


Maltan⸗ Weine 
ans Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


Saalöffnung 6 Uhr. 


2 


Fräulein Zimmermaun. 


Commandit-Gesellsch. zu Cöln 
RO ar A, Aan 


2 U. 2. K. 2,00 M. 3, N. 3,00 
G. % Lite las che käuflich iga 


und Thiere werden gut und natur⸗ 
getreu ausgeſtopft. 
O. Scharf. 


Brennkola und Kohlen 


offerirt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz Morcker. 
Fee uſprecher 42. 


Gute Efßkartoffeln, Futter: 
möhren, ferner fette Enten u. Ka⸗ 
paunen, à Pfd. 60 Pfg., fleiſchige 
junge Perlhühner, à Stck. 2,50 Pfg. 
und friſche Eier liefert auf Beſtellung 
das Dom. Lubianken bei Heimſoot. 

Zirka 200 Bir, ganz tadelloſes 


Kuhheu, due Pferdehen, 


à Ztr. 4 Mk. frei Thorn, Mocker und 
Bahnhof Schirpitz, hat abzugeben 
Beſitzer Friedrich Krause, 
Gr, Nefian. 


Geſucht 


helrſchaftl. Wohnung 


von 6—8 Zimmern mit allem Zube⸗ 
hör zum 1. April, ſpäteſtens 1. Juli. 
Angebote mit Preisangabe und Be⸗ 
ſchreibung an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung unter K. W. 71. 
2 gr. Läden mit Wohnung ſof. 
oder z. 1. April zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 24. 
2 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Hinz, Schillerſtraße 6, IL, I. 
Möbl. Part.⸗Zimmer zu ver⸗ 
miethen Bäckerſtraße 12. 
2 möbl. Zim. m. a, o. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Kloſterſtr. ul, dt. 
F un möbl. Zimm. m. ſep. Eing. billig 
DHL. Zimmer, Kab., für 15 Mk. 
N zu verm. Gerberſtr. 21, IL r. 
Die von Herrn Landrat) von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu veriniethen. W. Busse. 
Wohnung, 3 Zimmer ꝛc., für 420 
Mark zu vermietheu. 
Kamulla, Junkerſtr. 7, I. 
Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche, Zubeh., 
v. I. 4. z. v. Zu erfr. Bäckerſtr. 3, bt. 
Fortzugsh. Stube, pt., v. 15. Februar 
bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zu haben in der 


ſowie 


find zu haben. 


herzlich willkommen. 


Eintrittskarten und Programme zu je 10 
1 Uhr bei Herrn Gläser, Buchhandlung, Eliſabethſtraße, zu haben. 
Näheres anf den Straßenanſchlägen. Bang 
Der Handwerker⸗Verein. Der Ausſchuß für Volksunterhaltung. 


IE 
Coiffe 


©. H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 


Salons zum Haarschneiden, Frisiren — 
und Rasiren, 
Separater Damen-Salon zum Frisiren. 


Shampooinieren u.Haarkreppen. 
Anerkanut vorzügliche Bedienung. 
Kunst-Atelier für sämmtliche Haararbeiten, 


Billigste Bezugsquelle für Toilette-Artikeı. | 
Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete, 


Zubehör und Waſſerleitung, nebſt 
Ausguß v. 1. April 1902 zu vermiethen. 

Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 


Kleine Wohnung vom 1. 4. zu 
vermiethen. Geſchw. Bayer, 

Altſtädtiſcher Markt 17. 

Ein freundlich möbl. Zimmer 

zum 1. Jaunar zu vermiethen 


II. Etage Culmerſtr. 7, 


5 Zimmer, vollſtändig renovirt, von 
ſogleich zu verm. Hugo Hesse. 
ine Wohnung, beſtehend aus 1 
Stube, Küche und Alkoven, iſt vom 
1. April er. zu vermiethen. G. Sigis- 
mund, Heiligegeiſtſtr. 13, I. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 
Eine freundliche Wohnung, 3. Et., 
von 4 Zimmern, Badeſtube nebſt 
allem Zubehör per 1. April 1902 zu 
verm. A. Kirste, Fri“ drichſtr. 14. 
elegante Vorderzimmer, unmöb⸗ 
lirt, vom 1. April zu vermiethen 
Die 1. Etage von 4 Zimmern 
mit allem Zubeh. u. Bequemlichkeit v. 
1. April z. verm. Tuchmacherſtr. 11. 
Pt.⸗Wohnung v. 2 Zimm. u. 
all. Zubeh. v. 1. April zu verm. 
Tuchmacherſtr. 11. 
1, u. T. Etage, Bäckerſtr. 35 
zu verm. Näheres bei 
nehmer Thober, Grabenſtr. 16, I. 


N 3 Zimmer, Küche 
Valkonwohnung, uad gabe au 
vermiethen. Kruse, Bacheſtr. 12. 


Kleine Wohnung, 2 Stuben, helle 
Küche, zu verm. Strobandſtr. 16. 


Feuerversieherungshank f.). 
zu Gotha. 
Agentur für Thorn 
und Umgegend: 
Konrat Adolph, 


Breiteſtraßze 25. 


zur Marienburger Schloßbau⸗ 
Geldlotterie, Ziehung am 6., 7. 


und 8. Februar, Hauptgewinn 
60,000 Mark, à 3,30 Ma 


Bauunter⸗ 


Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


Mein Saal 


iſt noch zu Kaiſers Geburtstag zu 
vergeben. Wyszkowski, 
kranz“, hinter dem Schlachthauſe. 


Miethskontrakts-Formulare 


„Eichen⸗ 


Mieths-Quittungshücher |. 
mit vorgedrucktem Kontrakt Loberwürstchen, 


U. Volksunterhaltungs-Abend 


Sonntag den 19. Januar 1902 
im Viktoria⸗Garten. 

Anfang 7 Uhr pünktlich. 

Pf. find bis Sonntag Mittag 


ur » Parfumeur 


ER 


gen dase user ee Wochenſpielplan 
Sladt⸗Thealers in Bromben. 


Sonntag, 19. Jannar, nachm. 3¼ 
Uhr: (Zu ganz kleinen Preiſen: 
Prinzeſſin Doruröschen. Abds. 
7 Uhr: Ueber nuſere Kraft, 
I. Theil u. II. Theil. a” 


Doppel⸗Vorſtellung. ag 


Johann Strauß. 


Alt⸗Heidelberg. 


Roger. 


(I. Theil.) 


Cisbein u. Würſtchen. 


vormittags von 10 Uhr ab: 


Wellfleisch, 


abends von 6 Uhr ab: 
2 Großes 


Pſchorrbräu und 
Brauusberger Pilſener. 


Hierzu ladet ganz ergebenſt ein 


estaurant 


neben Radfahrhandlung von 
Herrn Klammer. 


Eisbein, 


ſowie friſcher Anſtich von 
Culmbacher u. Lagerbier, 


wozu ergebenſt einladet 


abends 6 Uhr: 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, in bekannter Güte. 


Entpaltfamkeitsverein 3. Blauen Kreuz. 
Sonntag, 19. Januar, nachm. 3½ Uhr: . Sgcuhmacherſtr. 17. 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale Beiche Heirath vermittelt 

Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 


Hermann Rap 


Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Montag, 20. Januar: Die Fleder⸗ 
maus. Operette in 3 Akten von 


Dienſtag, 21. Jannar: Der Groft⸗ 
kaufmaun. Luſtſpiel in 3 Akten 
von Oskar Walther und Leo 


Stein. 
Mittwoch, 22. Jaunar: Extra⸗Vor⸗ 
ſtellung zu kleinen Preiſen: 


Donnerſtag, 23. Januar: Benefiz für] 
Meta Harden. (20. Novität, zum] 
1. Male): Wie man Männer 
feſſelt! Vandeville in 3 Akten und 
einem Vorſpiel von Hennequin 
und Mars. Muſik von Viktor 


Freitag, 24. Jaunar: Die Geihſa. 
Operette in 3 Akten von Owen 


Hall. 

Sonnabend, 25. Jannar: (6. Vor⸗ 
ſtellung im Zyklus der Königs⸗ 
dramen, zu kleinen Preifen:) 
König Heinrich der Sechſte. 

— — — tt 


„Reichs krone“ 
Heute, 
Sonnabend, den 18. d. Mts.: 


Musikalische Unterhaltung. 


Kluge. 


Sonnabend, 18. Jannar 1902, 


= owie 
jeden Donnerftag 
u. Sonnabend friſcher Anſtich von 


J. Paruszewski. 
Brombergerstr. 86, 


Heute, Sonnabend, u. Sonntag: 


Zrazy, Flaki, 


M. Kowski, Oekonom. 


Heute, Sonnabend, Januar 


Februar 


2 bfltz-, Flat. und 


Verband. Versammlung 


Hirsch-Dunker.) 


5 nachmittags 4è Uhr, 
im Viktoriagarten (kleiner Saal. 
ages⸗Ordnung: 


T 
1. Geſchäftliches. 


2. Wahl zweier Reviſoren. 
3. Vortrag über „Unfere Juduſtrie 
und die jetzige Arbeitsloſigkeit“. 


4. Beerdigungs⸗Muſikkaſſe. 


Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Sgchützenhaus. 


Nur Sonntag, 19. Januar; 
nachmittags 5 und abends 8 Uhr: Wi 
5 B. Jeschke's 
i diesjähr. gr. wissensch. } 


Snezial-Vorführungen 


ſeines geſetzlich geſchiitzten 
Kinematoskop.! 
Wunderbarſte Erfindung des 
19. Jahrhunderts. 


ie ſeh. Photographie 5 


mit gleichzeitigem, eigenartigen 
Zuſammenwirken mit dem eben⸗ 
falls geſetzlich geſchützten 
Riesen- Phonotereoskop. # 
Nenefte Original⸗Aufnahmen aus 
m 


[3 

{ ſüd⸗ und 8 
oſtafrikaniſchen Kriege! 

und Feſtlichkeiten des 
niederländiſchen Königspaares 

in Amfterdam, 
Schwerin und Berlin. 
Mit großartigem neuen 
Programm über 60 Num⸗ 
mern, welches ich die Ehre © 


Sr. 
unſerem 
Kronprinzen und ſeinen Offi⸗ 
zieren am 9. März zu Bots: | 


Kaiſerl. Hoheit 


dam vorzuführen. 


Platz 20 Pfg., 


an 
EEE 


und Anerkennung 


Sperrſitz 


Nſeinteittens gig Im Vorver⸗ 
iR Gintrittspreile: du: in der 
Zigarrenhandlung von 
9 Duszynski, Breiteſtr.: Stehplatz 
40 Pfg., 1. Platz 60 Pfg., 
Sperrſitz SO Pfg. — Abend⸗ 
kaſſe: Stehplatz 50 Pfg., 1. Platz 
170 Pfg., Sperrſitz 1 Mk. 
Nachmittags 5 Uhr zahlen 
Schüler Stehplatz 10 Pfg., 1. 
30 Pfa. 
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Herrn 


Sonntag den 19, Jannar 1902, 


Brauerei-Ausschank 
‚zum Lämmehen‘, 


Gerechteſtraße 3 


Wurst- 


Es ladet ein 


Essen. 


Albin Standar 


Sonnabend den 18, Jauuar, 
von abends 7 Uhr ab: 


Heute, Sonnabend, den 18.: 
Großzes 


wozu ergebeuſt einladet 


— Wurſt ie Eſen, 


G. Huse, Karlſtr. 3. 


Gine kleine Wohnung, 


3 Zimmer und Küche, zu verm. 
Heinrich Netz, Heiligegeiſtſtr. 11. 


Gonngeliihe Gemeinschaft. 


Mocker, Bergſtraße 23. 


bei 


Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Dounerſtag, abends 8 Uhr. 


Deutſcher Blau⸗Krenz⸗ Verein. 


Sonntag, 19. Jaunar, nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 
S. Streich, im Vereinsſaale, Ge⸗ 

rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier⸗ 


zu herzlich eingeladen. 


Maiglöckehen!: 


Bitte Sonntag, Ort und Stund 


wie bekannt. 


Taglicher Kalender. 


1902 


Hierzu Beilage. 


SS 


— 


Sonnabend den 18. Jannar 1902. 


Zollern⸗Art. 
Zum 18. Januar. 


Zollern⸗ Art — alte Art: 
Stauffen⸗Art einſt ſchon gepaart 
Dort im alten Schwabeuland, 

Wo die Wiege beider ſtand. 
Zollern⸗Burg von Berges rand 
Grüßt noch heut zum Donauſtrand. 


Zollern⸗Art — treue Art 
Markgraf. Kurffürſt hat bewahrt 
Mannentreue feſt und reich: — 
Niemand kam den Zollern gleich. 
Zollernſchwert ſichrer Hort, 
Felſeufeſt auch Zollernwort. 


Zollern⸗Art — deutſche Art: 
Hat vor fremdem Raub bewahrt 
Stets das Vaterland, ſein Sänk 
S 1 1 Reid ach Nutz. 
n Kaiſer war er 2 
ont durchdrang's mit Kraft. 
Zollern⸗Art — Heldenart, 
Um die deutſche Kraft ſich ſchaart 
Nord'ſche Mark ſie kühn erſtritt; 
Deutſcher Einheit feſter Kitt 
Ward fie, ſeitdem Preußens Haud 
Oeſtreich, Frankreich überwand. 
Bollern-Art — fromme Art: 
Hlaubeger Sinn auf heil'ger Fahrt 
Leitet ſtets des Zollern Geiſt: 
Bott die rechte Bahn ihm weiſt. 
Vollends in dem Schlachteuglück 
Gott nur gilt ſein Dankesblick. 


Zollern⸗Art — weiſe Art, 
Die das Volkswohl klug bewahrt, 
Die im Frieden wie im Krieg 
Armen hilft, die krauk und ſiech, 
Ja, wen ſonſt guch Sorge drückt, 
Zollern⸗Staat ihm hilft geſchickt. 
Zollern⸗Art — beſte Art, 
Wenn ihm Gott ſchenkt feſte Fahrt, 
Daß fie meide Zickzackgleiſ', 5 
Bleib’ 1 3 1 5 be de Mei’, 
Die vom Felſen bis zum Meer 
Schirmt das Reich zu Gottes Ehr'! 
— 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung am 16. Jannar, 11 Uhr. 
Am Regierungstiſche: Miniſter Frhr. v. Rhein⸗ 
baben und Dr. Studt. 
Das Haus beginnt die erſte Berathung des 


Etats. 
Abg. Heydebrand (konſ.): Meine politiſchen 
Fete ! find der Auſicht, daß die wirthſchaftliche 
riſis ihren Höhepunkt überſchritten hat. Wir 
ſind ausdrücklich damit einverſtanden, daß in der 
Induſtrie zur Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit 
Arbeitsgelegenheit geſchaffen wird; aber man ſoll 
auch die günſtige Gelegenheit nicht verſäumen, der 
Landwirthſchaft zu heiten. Was in der Zollvorlage 
gefordert wird, genügt nicht; es muß eine Garantie 
für das Gedeihen der Landwirthſchaft geſchaffen 
werden. (Zuſtimmung rechts.) Redner tritt für 
eine weitere Ausgeſtaltung des Bahnnetzes, Fiir 
eine Aenderung der finanziellen Beziehungen zum 
Reich und für beſſere Dotation der Provinzen ein. 
Er billigt die Vermehrung der Mittel für Fort⸗ 
bildungsſchulen, wünſcht aber eine reichli 
wendung für landwirthſchaftliche Fortbildungs- 
chulen. Ferner wünſcht er, daß die Regierung die 
huungsfrage mehr praktiſch als blos theoretiſch 
behandle. Schließlich gedenkt er mit ehrenden 


——Ü—ͤ——r . 
Strandbilder aus Venezuela. 


einepfarrer a. D. Heims (Bleckendorf!. 
Von Marinepfarrer a. D. H ns (Bl eee 


Am Horizont tauchten die hohen Küſten⸗ 
gebirge von Venezuela auf, in dunkle Nebel 
gehüllt. Maſſig, rieſig, wenig gegipfelt, bis 
zu 8000 Fuß ſich erhebend, ragten ſie übers 
Waſſer mit ihrer rauhen Schluchtengliederung 
und ihrer dunklen Bewaldung. Endlich kam 
auf dem bunten Strande, der den Fuß der 
Berge in ſchmaler Ebene ſäumt, La Guayra 
in Sicht. Es heißt, daß dieſer Ortsname 
eigentlich „der Ofen“ bedenten ſoll, in An⸗ 
ſpielung auf die Hitze, die von dem hier 
recht dürftig bewachſenen Felsgeſtein der 
Küſtengebirge auf das von tropiſcher Sonne 
durchglühte Städtchen ansſtrahlt. In an⸗ 
ſehulicher Höhe drohte vom Berge her ein 
altes Fort aus der Spanierzeit, unſchädlich 
in ſeiner Verfallenheit, herab, und unter ihm 
im Vordergrunde hinter langer, überdachter 
Mole dehnte ſich die Stadt ſelbſt aus, eine 
nicht beſonders bemerkeuswerthe, regelmäßige 
Auſammlung meiſt gelb getüunchter kleiner 
Häuſer; rechts hin erſtreckte ſich ein langer 
Palmenſtrand. Das Städtchen verdankt feine 
Bevölkerung lediglich der Thatſache, daß es 
ſtabt End, Ladevlat iſt für die Landeshaupt- 

Cardcas. Von einem eigentlichen 
Hafen kaun man nicht reden, denn die Schiffe 
ankern einfach auf einer unbeſchützlen, damals 
ſogar feuerthurmloſen Rhede, die dem ſtark 
wehenden Paſſat vollſtändig offen, gewöhnlich 


chere Ver⸗ 


orten Miquels; was dieſer für Preußens Finanz⸗ 
und Agrarpolitit und für den Staagtsgedanken 
gethan, werde unvergeſſen bleiben. (Lebhafter Bei 


all.) 

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben dankt dem 
Vorredner für die Anerkennung der Verdieuſte 
Miquels. Beim Zolltarif habe die Regierung eine 
mittlere Linie unter Berſickſſchtigung aller Juter⸗ 
eſſen feſtzuhalten verſucht. Aus der Verlängerung 
der Rückfahrten auf 45 Tage ſei ein weſentlicher 
Einnahmeausfall nicht entſtanden, wohl aber eine 
große Meuge von Arbeit den Beamten und Unbe⸗ 

nemlichkeiken für das Publikum. Reduer ver⸗ 
ichert, daß er gegen das Andrängen zu Mehraus⸗ 
gaben nicht zu weich ſein werde: Ich werde daran 
feſthalten, daß keine Ausgaben bewilligt werden 
ohne gleichzeitige Erhöhung der Einnahmen. Das 
Rezept, ohne Einnahmeerhöhung größere Aus⸗ 
gaben zu machen, iſt noch nicht erfunden; wer es 
erfindet, dem aable ich einen Thaler! (Heiterkeit.) 

Abo, Fritzen⸗Borken (Ber): Die ungünſtige 
Finanzlage würde ſich verſchlechtern, wenn die Zoll⸗ 
vorlage im Reichstage nicht zur Verabſchiedung 
gelaugen ſollte. wie er faſt fürchte. Für eine 
Steuerreform im Reiche ſei der Zeitpunkt unge⸗ 
eignet, Dem Oberpräfidenten von Poſen einen 
erhöhten Dispoſitiousfonds in die Hand zu geben, 
trügen ſeine Freunde zurzeit Bedenken. Redner 
billigt die Vermehrung der Richterſtellen und regt 
eine Verbeſſerung der Stellen der Oberſtaats⸗ 
anwälte an. Dem Eiſenbahnminiſter dankt er für 
die Schaffung von Arbeitsgelegenheit und bittet 
den Kultusminiſter, die Errichtung konfeſſioneller 
Friedhöfe in der Rheinprovinz zu fördern. 

Kultusminiſter Studt bemerkt auf eine Au⸗ 
regung des Vorreduers, daß eine ſtatiſtiſche Er⸗ 
hebung über den Bedarf für ein Schuldotations⸗ 
geſetz angeordnet, aber noch nicht beendet ſei. In 
der rheinländiſchen Friedhofsfrage dürfte dem Haufe 
ichon in näherer Zeit eine Vorlage zugehen. 

Handelsminiſter Möller erwidert auf eine 
Bemerkung Fritzens, daß er wegen des Aukaufs 
rheiniſch⸗weſtfäliſcher Grubenfelder durch den Staat 
der Preſſe eine Mittheilung zu machen veranlaßt 
n ae a Spekulationen 

u den i er angebli = 
ce fee ; angefauften Unter 
e g. Rölle (natlib.) findet es 5 
ein Mitglied der leitenden ion are eie 
tages fo wenig Zutrauen zum Zuſtandetommen 
eines jo wichtigen Geſetzes wie die Zollvorlage habe 
Reduer geht auf einzelne Poſitionen des Etats ein 
und bringt beim Juſtizetat zur Sprache den Fall 
Kuhlenkampf, der als geachteter Kaufmann durch 
ein Verſehen unſchuldig längere Zeit in Haft ge⸗ 
weſen und den Fall des Redakteurs Bredenbeck, 
der in Feſſeln über die Straße trausportirt worden 
ſei. Beide Fälle hätten das unliebſamſte Aufſehen er⸗ 
regt. Den Grund für die Verzögerung in der Aus⸗ 
führung bereits bejcblofjener Eiſenbahnbauten 1955 
er in dem laugwierigen Enteignungsverfahren, 
deſſen zeitgemäße ee nöthig ſei. 

tritt Redner für die Wiedere 


E 
gend. (Miniſterpräſident Graf Bülow iſt inzwiſchen 
erſchienen.) Die Finanzlage in Preußen ſei entgegen⸗ 
geſetzt der im Reglement. In Preußen habeman Milli⸗ 


und Anlegen erfordert gleiche Geſchicklichkeit 
und Vorſicht. 

Zunächſt wollten und mußten wir hinauf 
nach der Hauptſtadt. Die Reiſe ging inſo⸗ 
fern gut ab, als wir beim Umbiegen des 
Kutters um die erwähnte Mole, die eigent⸗ 
lich nur ein breites, durchläſſiges Pfahlwerk 
iſt, weder keuterten noch vollſchlugen, ſon⸗ 
dern mit einem klatſchenden Guß davonkamen, 
der aber Zeit geung hatte, von uns abzu⸗ 
trocknen in der halben Stunde Verſpätung, 
mit der der Zug abging. 

Früher machte man die Reife nach Caracas 
nur zu Wagen; damals kounte ſie noch auf 
Maulthieren gemacht werden. Auf der alten, 
nun dem Verfall preisgegebenen Heerſtraße 
iſt der Wagenverkehr nur noch mit aus⸗ 
drücklicher behördlicher Erlaubniß geſtattet, 
und Waaren dürfen auf ihr überhaupt nicht 
mehr befördert werden, um der koſtſpieligen 
Bahn ausreichende Frachten zu ſichern. 

Die unmittelbare Entfernung von La 
Guayra bis Caracas beträgt in der Luftlinie 
nur 9½ Kilometer; durch die Krümmungen 
und Windungen der Bahn ſteigt der Abſtand 
aber auf 38 Kilometer. 

Die Bahn iſt ein Meiſterwerk der Technik, 
wie ſie durch eine großartige Felslandſchaft 
geführt iſt; zur rechten Seite tiefe Abgründe 
und ausgetrocknete Flußläufſe, au der ande- 
ren geſprengter und abgeſchlagener nackter 
Fels. — Wild und öde ſieht es ringsum 
aus, und ſchwach und dürftig iſt der Pflan⸗ 


einem ſehr ſtarken Seegang ausgeſetzt iſt. Die zenwuchs, der aus dem dürren Geſtein her⸗ 


Möglichkeit des Laudens 


mit den eigenen vorſprießt; 


Kaktus und Aloe überwiegen. 


Booten iſt dadurch ſo ſehr erſchwert, daß der Und alles wie ausgeſtorben, um, über und 


Verkehr meiſtens nur durch Boote 
Lande vermittelt wird, die beſſer für Bran⸗ 
duna und hohe See geeiauet find. Einſteigen 


von unter uns; nur dort auf der alten Straße 


zieht ein Zug Mauleſel des Weges, hart 
am Abgrunde vorbei; oder eine Herde Ziegen 


ardenwerbendes Vermögen, im Reiche Schulden, die 
aus laufenden Einnahmen i 
müßten, weil m 
Steuern für die Einzelſtaaten weggenommen habe. 
Die Wohnungsfrage anlangend, jo ſei wichtiger 
als die Verhinderung des Zuzuges nach den 
Städten die Erleichterung des Abzuges auf das 
Land. Die Eiſenbahuverwaltung ſollte den Vor⸗ 
ortverkehr verbeſſern und verhilligern. Die Aus⸗ 
gabe für Kulturzwecke in Poſen würden ſeine 
Freunde bewilligen, nicht aber den Dispoſitions⸗ 
fonds für den Oberpräſidenten in der beantragten 
Höhe. Vor allem legten ſie Werth auf die Ver⸗ 
beſſerung der Schulverhältuiſſe in Poſen. Beide 
Bebölkerungselemente müßten aſſimilirt werden. 
Redner verlangt dann Wiedervorlegung der Kanal⸗ 
vorlage. Graf v. Bülow habe gemeint, er könne 
doch wegen ſolcher Frage nicht gleich das ſchwere 
Geſchütz auffahren. Aber das ſchwerſte Geſchütz 
ſei längſt aufgefahren, es habe nur auf die rechte 
Seite des Hauſes nicht gewirkt. Graf Bülow habe 
ferner gemeint, er wollte das Streichhölschen 
nicht anzünden, an dem ich meinen Brei kochen 
könne. (Sehr richtig! rechts.) Wir brauchen Herrn 
v. Bülow's Streichhölzchen nicht. Der Staats⸗ 
ſekretär hat uns mit feiner Ankündigung der Be⸗ 
ſtenerung von Bier und Tabak zwei ganze 
Schachteln Streichhölzer geliefert. Graf Billow 
hat in der Kanalvorlage kapituliert, er thut, was 
die Rechte will. Das alles ſind wie auch die Eut⸗ 
laſſung Bismarcks Ausflüſſe eines perſönlichen 
Regiments, daß auf die Dauer ſchädlich wirken 
muß. (Beifall links.) 


Miniſterpräſident Graf v. Bülow: Das 


Recht der Miniſterernennung iſt nach der Ver⸗ 
faſſung — die ich ſtets mit mir nehme, wo ich dem 
Abg. Richter begegne — ausſchließlich Recht des 
Königs. Manche Rede würde anders gehalten 
und manche Artikel nicht geſchrieben werden, wenn 
der betreffende wüßte, daß er vielleicht ſchon am 
nächſten Tage ſeine Vorſchläge vom Regierungs⸗ 


tiſche aus vertreten ſoll. Ich bin 


gemeinen Lage, 


Abgeordneten Ri 
in der Oſtmarkenfrage bier. (Beifall.) 


Abg. Freiherr v. Zedlitz (freikonſ.) beſtreitet, 
daß die Ausſichten der Tarifvorlage im Reichstage 
jo ungünſtig ſeien wie Fritzen gemeint. Auch für 
die Kanalvorlage werde ſich eine Verſtändigung 
erzielen laſſen, nur mie die Vertretung 8 

at ſo 
nachtheilig gewirkt, als die Art, wie Herr Miquel 


eine beſſere ſein als früher, denn nichts 


die Vorlage hier vertreten hat. Bei der Provin⸗ 
zialdotation komme viel auf 
Maßſtab bei der Vertheilung der Zuwendungen 
au. Eine reinliche Schilderung der Finanzverhält⸗ 
niſſe des Reichs von den denen der Einzelſtaaten 
ſei dringend nöthig. 


1 
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flieht vor dem Schnauben der Lokomotive in 
eilig verwegenen Sprüngen von Klippe zu 
Klippe bergab. Vereinzelte Behauſungen find 
auf ein über das tiefe Thal hinausragendes 
Vorgebirge gebant. Es iſt noch immer, wenn 
auch jetzt unbewußter Weiſe, die alte Jndianer⸗ 
gewohnheit, die einſt die braunen Leute zur 
Wahl eines ſolchen Platzes vorſichtig getrie⸗ 
ben, in dem damals ſehr begreiflichen Stre⸗ 


ben nach möglichſt freiem Umblick nach allen 


Seiten, um jeden nahenden Feind — hanpt⸗ 


ſächlich aber die Weißen! — ſchon aus der 
Ferne zu erkennen, wenn fie bentegierig und 
mitleidslos, rüſtig und gliederſtark anf rauhen 
Pfaden aufwärts klommen; daun galt es, 
ihnen bei Zeiten zu entfliehen ins ungwegſame 
Gebirge. Und heuer noch wie damals im 
kleinen Rancho eine kleine Herde von Ziegen 
und Eſeln, und auch hier noch nahe der 
Hütte das breite, hoffnungsgrüne Blatt des 
bananentragenden Piſang, Schutz und Schmuck 
und Nahrung zugleich gewährend. 

Acht Tunnels zählt die Bergbahn. Hinter 
dem einen aber kommt die Glanzpartie der 
Fahrt: ſo nahe am Geleiſe, daß man ſich 
nur vorzubeugen braucht, um an der Fels⸗ 
wand hinunterzuſchauen, blickt das Auge in 
einen lothrechten Abſturz von zweitauſend 
Fuß Tiefe: ein wirklich ſchwindelerregender 
Abgrund, an dem wir kaum fußbreit vorbei⸗ 
ſauſen, daß die Räder gegen die Schienen 
kreiſchen. Großartig ſchön! Und droben, im 
Blau verloren über den hochragenden Fels⸗ 
gipfelu, ſchwebt ohne ſichtbaren Schlag der 
mächtigen Flügel, langſam ſeine Kreiſe ziehend, 
ein Kondor. — An dieſer Stelle hat der 
Bau der Bahn mehrfache Menſchenleben ge⸗ 
koſtet. Es war verboten, hier anders als 
mit einem Tan um den Leib zu arbeiten. 


„ein warmer 
Freund der Landwirthſchaft, aber ich richte an 
alle Freunde der Landwirthſchaft die dringende 
Mahnung, abzuſtehen von übertriebenen Forde⸗ 
rungen, denen wir keine Folge geben können. Für 
die Kaualvorlage bin ich mit aller Energie ein⸗⸗W 
gelreten und wenn Herr Richter meint, ein paar 
Reden vou mir hätten die Kaualvorlage durch⸗ 
gebracht, ſo überſchätzt er meine Beredtſamkeit. 
Auf meinen Vorſchlag hat die Krone die Auflöſung 
dieſes Hauſes nicht für nöthig gehalten, ſpäter 
kaun das ja wohl einmal geſchehen. Wir ver⸗ 
ſprachen uns keinerlei Erfolg von einer Fort⸗ 
ſetzung der Berathung. Der Zeitpunkt der Wieder⸗ 
einbringung wird beſtimmt werden von der all⸗ 
der Ausdruck „ſeinerzeit“ mag 
dem Abg. nicht gefallen, wer den Zeitpunkt zu beſtim 
men hatiſt Sache der Krone. Bis dahin ſteht es dem 
chter frei, uns ſeinen Suckurs zu 
widmen wie in der Tariffrage im Reichstage und 


einen gerechten 


Weiterberatung Morgen 11 Uhr. — Schluß 
7. Uhr. 


— 


Deutſcher Reichstag. 


119. Sitzung vom 16. Januar 1902, 1 Uhr. 
Das Haus iſt wieder ſehr ſchwach beſetzt. 5 
Abg. Graf Oriola (natlib.) begründet feine 
Juterpellation betr. Reviſion der Mi⸗ 
litärpenſionsgeſetze. Die Vorlage ſei längſt 
angekündigt, bis jetzt aber nicht eingebracht, ob ⸗ 
gleich doch Zeit genung dazu geweſen wäre. Nun 
heiße es, ſie ſolle auch in dieſer Seſſion noch nicht 
kommen. Sollen die tanſende draußen im Lande 
denn noch immer weiter warten? Wir werden 
jedenfalls nicht ruhen, bis unſer Wunſch erfüllt 
iſt. Unerläßlich iſt die Reviſion namentlich im 
Intereſſe der älteren penſionirten Offiziere, die 
jetzt ſchlechter geſtellt ſind, als die erſt in ſpäterer 
Zeit penfionitten Offiziere, die einen Krieg über⸗ 
haupt nicht einmal mitgemacht haben. Die be⸗ 
ſtehende Militärpenſionsgeſetzgebung leidet an un⸗ 
erträglichen Ungleichteiten. Weshalb wird zum 
Beiſpiel die erhöhte Verſtümmelungszulage nicht 
denen, die durch eine Exploſion Arm und Bein 
verloren, ebenſogut zutheil, wie denen. die den⸗ 
ſelben Verluſt in der Schlacht erlitten? Auch die 
Frage der Zivilverſorgung muß unn geregelt 
werden. Man wird wieder mit finanziellen Be⸗ 
denken kommen, aber will man etwa warten, bis 
der Zolltarif fertig iſt? Dann könnten die alten 
Penſionäre vielleicht lange warten. 3 
Schatzſekretär v. Thielmann: Der betr. 
Geſetzentwurf iſt noch nicht fertiggeſtellt, dem 
Bundesrathe noch nicht zugegangen, und ich bin 
deshalb auch nicht in der Lage, dem Juterpellauten 
die Zuſicherung zu geben, daß eine eutſprechende 
Vorlage dem Reichstage noch in dieſer Seſſion zu⸗ 
gehen werde. Auf die Einzelheiten techniſcher Art, 
wie fie der Juterpellaut angeregt hat, werden die 
Herren vom Kriegsminiſterium autworten. 
Geueralmajor v. Tippelskirch: Ein neues 
Militärpeuſionsgeſetz iſt, nachdem es die Prüfung 
der betreffenden Reſſorts durchgemacht hat, jetzt 
im preußiſchen Kriegs miniſterium fertiggeſtellt. 
ediglich wegen der ungünſtigen Finanzlage (Rufe 
links: Hört! hört!) mußte von der Vorlage in 
dieſer Seſſion abgeſehen werden. (Hört! hört!) Der 
Eutwurf entſpreche in allem weſentlichen den von 
1 1 ſoeben zum Vortrag gebrachten 
üünſchen. 
Abg. Eickhoff (freiſ. Vp.) Bei einem Etat, 
wo die Gelder auf alle mögliche Weiſe zuſammen⸗ 
gekratzt werden müſſen, um die Ausgaben für die 
Weltpolitik“ zu beſtreiten, für jo phantaſtiſche 
Projekte wie koloniale Bahnen, bleibe natürlich 
für ſo nächſtliegende Aufgaben, wie die vorliegende, 
kein Geld übrig. Die Juterpellanten mögen daher 
mit ihren Freunden eine ſo phautaſtiſche Welt⸗ 
politik, ſowie den neuen Zolltarif, der gerade 
auch den kleinen Benfionären den Unterhalt er⸗ 
ſchweren müſſe, kräftig mit bekämpfen helfen. 
Abg. Dr. Oertel⸗Sachſen (kouf.): Die Hin⸗ 
einziehung der . in dieſe Frage 
nimmt mich bei der hohen Wichtigkeit nicht 
wunder. Man ſollte im Jutereſſe der Invaliden 
die Reichseinnahmen durch hohe Tarifſätze fteigern, 
auch wir halten die Beſeitigung der Härten und 
Ungleichheiten im Militärpenſionswege für unbe 
dingt nöthig. Redner führt eine lauge Reihe 
ſolcher Unzuträglichkeiten au. (Die Nichtaurech⸗ 
nung der Kriegsjahre bei Offizieren, die während 
des Feldzuges bei den Erſatztruppen waren, die 


immer grringet werdende Ausſicht auf Verwendung 


des Zivilverſorgungsſcheins, der Wegfall 2 
litärbenſton bei UWedertritt in den Staatapienft 
und dergl.) und fährt fort: Wir haben vom Re⸗ 
gierungstiſch zwei Antworten gehört, die eine vom 
Staatsſekretär, die andere vom Vertreter des 
Kriegsminiſteriums, fie gingen fo weit ausein⸗ 
auder, daß ich ſagen muß, fie find für mich das 
überraſchendſte, was mir im parlamentariſchen 
—— . ſͤX—.ꝛ. —— ———d¼s b 

So rollten wir durch die Tunnels und 
an den ſauberen Wärterhäuschen vorbei, vor⸗ 
bei auch an den fünf Waſſerſtationen dieſer 


Fahrt Caracas erreicht war 

Vor gut 370 Jahren war deſſelben Weges 
eine andere deutſche reiſige Schar gezogen; 
nämlich der Söldnerhauptmann Ambroſius 
Alfinger mit 400 Fußkuechten und 80 
Reitern. Damals war Venezuela thatſäch⸗ 
lich auf dem Wege, eine deutſche Kolonie 
zu werden. Das ſchöne, reiche Land war 
dem Augsburger Handelshauſe der Welſer 
als Pfand unter der Oberhoheit des Reiches 
verliehen worden. Ambroſius Alfinger ſtand 
im Dieuſt dieſer Welſer; aber er brachte es 
fertig in feiner Gier nach Gold, dem deutſchen 
Namen das Schandmal ſo viehiſcher Grau⸗ 
ſamkeit aufzudrücken, daß die Spauier dagegen 
als halbe Heilige erſchienen; und das wollte 
etwas ſagen damals! Kaiſer Karl V., deſſen 
Fehler allzugroße Weichheit gegen die ameri⸗ 
kauiſchen Kolonieen ja auch nicht gerade war, 
erbarmte ſich nach 16 Jahren des unglück⸗ 
lichen Landes und ſtellte es wieder unter 
ſpauniſche Verwaltung. So iſt durch die 
beſtialiſchen Juſtinkte eines Mannes uns 
ein Laud verloren gegangen für ewige Zeiten, 
= beinahe doppelt fo groß iſt wie Deutſch⸗ 
and. 

Ein anderer Hafen, der jetzt vielfach 
genannt werden wird, iſt Puerto Cabello. 
Im Gegenſatz zu der ſchlechten Rhede von 


La Guayra öffnete ſich uns hier ein ſchöner, 
ruhiger Hafen in tiefer Bucht. 
wird etwas übertreibend davon abgeleitet, 
daß die erſten landenden Spanier in dem 
hier herrſchenden ſtillen Waſſer ihre Boote 
mit einem dünnen Haarſeil hätten feſtmachen 
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Leben vorgekommen ift. Der Staatsſekretär jagt, 
die Vorlage iſt fertiggeſtellt, ſie unterliegt der 
Vorberathung zwiſchen den einzelnen Reſſoxts und 
damit iſt für mich die ganze Sache erledigt, der 
Vertreter des Kriegsminiſterſums ſagt, fie iſt 
fertiggeſtellt, ſie beſeitigt alle Ungleichheiten, hat 
aber wegen der ſchlechten Finanzlage des Reiches 
nicht eingebracht werden können. Dieſe Wider⸗ 
sprüche aufzuklären, dürfte wohl kaum jemandem 
gelingen. Warum ſagt denn der Herr Reichsſchatz⸗ 
ſekretär uns nicht, wie die Sache liegt? Warum 
verhält ex ſich auch im Schweigen ablehnend? 
Dieſes ablehnende Verhalten des Staatsſekretärs, 
dieſer Mangel eines warmen Herzens muß im 
Lande den denkbar ſchlechteſten Eindruck machen. 
Der Abg. Fritzen hat ſeinerzeit den Stgatsſekretär 
aufgefordert, die Sache während der ſieben fetten 
Jahre zu machen. Der Herr v. Thielmann iſt 
kein Joſef geweſen, obgleich er allen Aulaß dazu 
hatte. Er hat die ſieben mageren Jahre nicht ge⸗ 
ſehen, jetzt find fie da. Die ungünſtige Finauzlage 
darf nicht als Grund für feine ablehnende Hal⸗ 
tung angenommen werden. Wir erwarten zum 
mindeſten für das nächſte Jahr die Vorlegung 
dieſer Entwürfe. Das Reich hat die Pflicht, ſeine 
Krieger vor Nahrungsſorgen zu ſchſitzen, das Reich 
möge an dieſer Pflicht nicht vorübergehen, ſolche 
Schulden find Ehrenſchulden. 8 

Abg. Singer (ſosdem.) empfiehlt die Auf⸗ 
bringung der Mittel zur Umgeſtaltung des Mili- 
kärpenſtonsweſens durch eine Reichseinkommen⸗ 
ftener. Wenn nicht einmal für eine jo nothwendige 
Ausgabe das Geld da ſei, daun ſei es die reine 
Baukerotterklärung. 

„Schatzſekretär v. Thielmann erklärt auf 
eine Bemerkung Oertels, daß es ſich für das Schatz 
amt um mehrere Geſetzentwürfe handle, außer dem 
für die Armee auch um Eutwürfe der Marinever⸗ 
waltung und des Auswärtigen Amtes. Und dieſe 
beiden ſeien noch nicht fertig ausgearbeitet. 
Außerdem aber beftäuden über den Entwurf des 
Kriegsminiſteriums noch zwiſchen dieſem und dem 
Schatzamt kleine Differenzen; man könne alſo 
nicht gut ſagen, daß der Eutwurf als Vorlage be⸗ 
reits völlig „fertiggeſtellt“ ſei, 

Abg. Leuzmann (freiſ. Vp.) Es ſcheine als 
—.— man ſich, dieſes Geſetz zur Vorlage zu 

ringen, weil man fürchte, daß alsdaun die Re⸗ 
gierung von Peuſtonuserhöhungen auch für die 
Zivilbeamten jofort nachfolgen würde. Mit 
Penſionirung von Offizieren ſei man doch wohl 
etwas zu freigehig. Er ſehe zum Beiſpiel nicht 
ein, weshalb ein kommandirender General, ſo 
tüchtig er auch vielleicht ſei, dennoch penſtonirt 
werden müſſe, weil in feinem Armeekorps zwei 
Menſuren ſtattgeſunden haben, die vor dem Auge 
des Volkes keine Gnade gefunden haben. 

Abg. v. Blödau (fouf.) nimmt die Kriegerver⸗ 
eine in Schutz gegen den Augriff Müllers⸗Sagan, 
auch inſoweit dieſer Anariff ſich beſchränke auf 
„eine gewiſſe Sorte dieſer Vereine“. Einen Ver⸗ 
ein, der den Namen Kriecherverein verdiene, gebe 
es unter den Hriegervereinen überhaupt nicht. 
Reduer ſchließt ſich ſodaun der allſeitigen Auf⸗ 
faſſung an, daß eine Reviſſon der Militärpeuſtons⸗ 
geſetze ganz unumgänglich je. Er bezeichnet 
unter anderem Verlängerung der Dienſtzeit der 
Avautageure als wünſchenswerth. 

Abg. Cahensly (3tr.) befürwortet namens 
ſeiner Freunde gleichfalls die Dringlichkeit der 
Militärpeuſiousgeſetze. 5 

Abg. Werner (Meformpart.) befürwortet Nen⸗ 
regelung der Auſtellungsverhältuſſſe der Militär⸗ 
auwärter. Ohne Aufbeſſerung derſelben werde ſich 
kein gutes Unteroſſizierkorps auf die Dauer be 
ſchaffen laſſen. . 

Yu der Debatte betheiligen ſich noch Abag. 
Dertel, Graf Oriola, ckhoff, Heine 
Mailer v. Blödau, worauf die Beſprechung 

et. 


Morgen 1 Uhr: Grenzverlegung an der Norder⸗ 
An und Kiermſſhleu⸗An. Daun Juterpellation 
At über die Arbeitsloſenfrage. — Schluß 

4 Jr. 


Provinzialnachrichten. 

* Culmſee, 13. Jaunar. (Der Mäuner⸗Geſaug⸗ 
verein „Liederkranz“) feierte am Sonntag fein 
Winterfeſt in der „Villa nova“. Dasſelbe war ſehr 
gut beſucht und bot einen recht genußreichen Abend. 
Das Programm zeigte die übliche Folge, abwech⸗ 
ſelnd Juſtrumentalporträge und Chorgeſäuge, zum 
Schluß ein Theaterſtück. Die Chorgeſänge, geleitet 
von Herrn Lehrer Moczynski, zeugten von eif⸗ 


können. Auf dem öſtlichen Vorſprung am 
Eingang der Bucht ragt ein ftattlicher vier⸗ 
eckiger Feuerthurm, au deſſen Fuß die Bran⸗ 
dung weiß und hoch auſſpritzt. Das ver⸗ 
wickelte Syſtem von Laguneniuſelu, das jo aus⸗ 
giebigen Schutz gegen den Seegang des Aulillen⸗ 
meeres bietet, iſt mit dichtem, friſchgrünem 
Mangrovengebüſch bewachſen. Auf einem, 
den eigentlichen Hafen abſchließenden Korallen⸗ 
riff giebt ſich das niedrige Fort Libertad 
Mühe, möglichſt fürchterlich auszuſehen; von 
hoher vorſpriugender Bergplatte droht mehr 
maleriſch als feindlich das Fort Gugmar 
Blanco übers Meer, und über die leicht 
bewegte Waſſerfläche ſtreichen mit ſchwerem 
Flug daun und wann Scharen von Pelikanen. 

Recht ſpaniſch nüchtern lag die Stadt ſelbſt 
längs des Strandes gebaut, rechts in einem 
laugen Palmenwald endend, der mit geraden 
und ſchiefen Stämmen und dem Gewirr der 
Kroneubüſchel die Lage in den Tropen hübſch 
kennzeichnet. Aus der Menge der natürlich 
wieder zumeiſt gelb getünchten und flach⸗ 
bedachten Häuſer ragt grün und freundlich 
der Parco publico hervor mit feinen ſchatti⸗ 
gen Alleen buntblätteriger Mandelbäume und 
den plätſchernden Springbrunnen, den acht 
majeſtätiſche Kaiſerpalmen von unvergleichlich 
ſtolzer Pracht umgeben. Die Stadt an ſich 


bietet nichts. Selbſtverſtändlich iſt fie wieder 
in langweiligen Vierecken⸗Quadres erbaut, 
mit lauter vergitterten Häuſern und gelben 
Kirchen im Barock⸗Jeſuitenſtil. Die Straßen 
ſind zwar ſehr regelmäßig, aber auch ſehr 
unangenehm ſcharf mit Korallenkalk gepflaſtert. 
Dazu war's ftanbig und recht heiß; 30 Grad 


rigem Streben und wurden mit reichem Beifall 
gelohut. Beſonders wirkungsvoll war der Chor: 
„Waldandacht“ mit Tenorſolo und Orcheſterbe⸗ 
gleitung von Abt. Anerkennenswerth iſt das Be⸗ 
ſtreben des Dirigenten, nicht blos Geſäuge im 
altgewohnten Lidertafelſtile zu üben, ſondern auch 
Chöre anderen Charakters vorzuführen. So waren 
das ſerbiſche Volkslied von Fr. Wagner und das 
ungariſche „Am Plattenſee“ von Curſch⸗Bührenmit 
ſeinen ſchwermüthigen Motiven von ganz eigen⸗ 
artiger Wirkung. Den Glanzpunkt der geſanglichen 


Leiſtungen ſchuf der Chor am Schluß mit der Sch 


Hymue von Herzog Eruſt von Sachſen mit Or⸗ 
cheſterbegleitung. Darauf folgte ein ſehr hübſches 
Theaterſtück: „Villa Goldlack“, welches ſehr flott 
geſpielt wurde. Zum Schluß trat der Tanz in 
ſeine Rechte. 

„Schönſee, 13. Jaunar. (Kaiſerliches Geſchenk.) 
Die Taubſtumme Julie Jendreczak aus Orſichan, 
welche die Taubſtummenanſtalt in Marienburg 
beſucht und im Auſchluſſe daran auf Veraulaſſung 
des Herrn Anſtaltsdirektors die Damenſchneiderei 
in Marienhurg erlernte, hat jetzt auf ein an den 
mus gerichtetes Geſuch eine Nähmaſchine er⸗ 
halten. 

Culmer Höhe, 13. Janıtar. (Ein Vaterländiſcher 
Frauenverein) iſt in Klein⸗Czyſte gegründet worden. 
In den Vorſtand wurden ſechs Frauen und vier 
Herren gewählt, darunter Fran Bitzer Bitzer als 
Vorſitzende, Herr Lehrer Titz als Schriftſührer und 
Herr Gaſtwirth Strobel als Schatzmeiſter. 

Schwetz, 14. Jannar. (Die im Kreiſe geplanten 
nenen Chauſſeeſtrecken) erfordern eine einmalige 
Ausgabe von 1½ Millionen Mk. und eine jähr⸗ 
liche Ausgabe für Verzinſung des Aulagekapitals 
und für Unterhaltungskoſten von über 109000 Mk. 
Bei der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Nothlage 
des Kreiſes kaun aber vorderhand an eine Aus⸗ 
führung nicht gedacht werden. 

Marienwerder, 15. Janngr. (Der Umban der 
Weichſelſtädtebahn) zur Vollbahn iſi im vergangenen 
Jahre in dankenswertheſter Weiſe ſo ſchnell ge⸗ 
fördert worden, daß die Eröffunng des Vollbahn⸗ 
betriebes zum 1. Juli d. 38. in ziemlich ſicherer 
Ausſicht ſteht. Wie die „Weſtpr. Mittheilungen“ 
hören, iſt ein Nachtbetrieb zunächſt nicht in 
Ausſicht genommen; es iſt daher einſtweilen nur 
auf schnellere, aber uur in ſehr beſchräuktem 
Maße auch auf neue Verbindungen zu rechnen. 
Hoffentlich unterbreitet die königl. Eiſenbahndi⸗ 
rektion den neuen Fahrplan rechtzeitig der Begut⸗ 
achtung weiterer Intereſſeutenkreiſe; dieſer Weg, 
der von vornherein viele Beſchwerden abſchneidet, 
iſt früher oft mit Erfolg beſchritten worden. 

Königsberg, 15. Jauuar. (Ein Abſchiedsmahl) 
zu Ehren des kommandirenden Generals Grafen 
Finck v. Finckenſtein findet am 22. d. Mts. in den 
Räumen der Königshalle ſtatt. 

Schneidemühl, 15. Jaunar. (Schwarze Borken.) 
Durch den Kreisarzt Herrn Dr. Witting aus Kol⸗ 
mar i. P. ſind heute in unſerer Stadt die ſchwarzen 


Meuſchenpocken konſtatirt worden. Unter Beobach⸗ D 


tung aller Sanitätspolizeimaßregelu wurden heute 
die Bremferfran Anna Schulz (35 Jahr), deren 
Sohn Ehrich (17 Jahr) und die Farmertochter Al⸗ 
wine Schulz (16 Jahr) nach der Iſolirbaracke des 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhanſes gebracht. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ſind die Pocken durch den 
vor einigen Tagen hier eingetroffenen Farmer 
Auguſt Schuls aus Minueſota (Nordamerika) und 
deſſen Familie eingeſchleppt worden. Der Herd 
der Krankheit iſt vorläufig auf die Grunditilcke 
Uſcher Straße 3 und Alte Bahnhofſtraße 13 be⸗ 
ſchräukt. Schutzimpfungen werden morgen früh 
in großer Zahl erfolgen. 

Kolberg, 14. Januar. (Wahl.) In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverorduetenverſammlung wurde 
Bürgermeiſter Kummert auf eine dritte 12 jährige 
Amtsperiode wiedergewählt. 

. —— — — 2 wr——— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 18. Jaunar. 1896 7 Charles 
Floquet. Franzöſiſcher Minifterpräfident. 1896 
Beſtätigung der Kameruner Hiuterlandgeſellſchaft. 
1890 7 Amadens, Herzog von Aoſta, einſtiger 
König von Spanien. 1879 7 Eduard Meyerheim zu 
Berlin. Bedeutender Genremaler. 1873 T Lord 
Bulwer, engliſcher Dichter und Staatsmann. 
1871 Kaiſerproklamation in Verſailles. 1701 
Friedrich Kurfürſt von Brandenburg krönt ſich in 
Königsberg zum König von Preußen. 1701 Stif⸗ 
tung des Ordens des Schwarzen Adlers durch 
König Friedrich I. von Preußen. 1689 * Charles 


auf 37 Grad; das beobachtete Minimum iſt 
20 Grad! 

Früher hieß Puerto Cabello das „Grab 
der Europäer“. Aber ſeitdem die Tümpel 
und Sümpfe innerhalb der Stadt ansgefüllt 
und trockeugelegt find, hat ſich der Ruf der 
Stadt bedeutend gehoben. Das Trinkwaſſer 
iſt ſo gut, daß ein dortiger deutſcher Arzt 
ihm den Vorzug vor allen anderen Getränken 
gab. 2 

Auch hier war das ganze Geſchäft von 
Bedeutung in wackeren deutſchen Händen, 
und kaum habe ich eine Kolonie deutſcher 


Landsleute gefunden, in der ein jo ſchönes, f 


ideales Streben bemerkbar geweſen wäre. 
Deutſches Lied und deutſcher Sang fand be⸗ 
geiſterte Pflege in einem wohlgeſchulten Ge⸗ 
ſangverein, nud ein Turn⸗ und Kegelklub 
unter Leitung der Chefs übte wohlthätigſten 
Einfluß auf die jungen Leute aus. 

Aber wenn man in Puerto Cabello liegt, 
iſt die eigentliche Stadt Nebeuſache: das 
prächtige Eſtöban, dahin zieht's einen, wo 
aller Tropenzauber und alle Tropenherrlich⸗ 
teit vereint einen der ſchönſten Orte der 
Erde ſchaffen, und wo im palmenüberdachten 
St. Eſtébaufluſſe ein köſtliches, kühles er⸗ 
quickendes Bad des Wanderers harrt. — — 

Jetzt ſieht es ſo aus, als ob im Staat 
Venezuela einmal wieder vieles drunter und 
drüber ginge, und als ob der Anblick deutſcher 
Kauonen dort wohlthätig wirken könnte. Zum 
donnernden Reden werden ſie aber wohl 
ſchwerlich kommen. 


de Montesquien. Franzöſiſcher philoſ. i⸗ 
eieher Scheler en cer boilot und bolt 


Thorn, 17. Jauuar 1902. 
„( erſonalien.) Dem Referendar Richard 
Fiſcher in Danzig iſt behufs Uebernahme in den 
Verwaltungsdienſt die beantragte Entlaſſung aus 
dem Juſtiadienſte ertheilt worden. — Der Gerichts⸗ 
vollzieher Karper in Neuſtadt Weſtpr. iſt an das 
Amtsgericht in Marienburg verſetzt worden. — 
Dem emeritirten Lehrer, Kantor und Organiſten 
Schlawfinski zu Graudenz, bisher zu Groß⸗Lunau 
im Kreiſe Culm, iſt der Adler der Inhaber des 
Königlichen Hausordens von Hobenzollern ver⸗ 
lend Garn = 
er Garuiſon-Juſpektor Rathke in Danzig II 
und der Garniſon⸗Baninſpektor in Koblenz II 
werden zum 1. April 1902 gegenſeitig verſetzt. Zu 
Regierungs⸗Baumeiſtern lind ernannt die Re⸗ 
giernugs Bauführer Reinhold Bitzer aus Klein⸗ 
Czyſte (Regierungsbezirk Marienwerder) und Karl 
Felſch aus Konitz (Maſchineubanfach). 
— Berjonalien von der Poſt.) Verſetzt 
find: Oberpoſtaſſiſtent Hildebrand von Strasburg 
(Weſtpr.) nach Danzig und die Poſtaſſiſten B. 


Schulz von Danzig nach Grandenz, Weiß von] Nöth 


Danzig nach Thorn, Ziemens von Eulmſee nach 
Danzig, Wetzling von Hohenſtein nach Culmſee, 
Petrich von Schwetz (Weichſel) nach Strasburg. 

— Geichnung auf die neue Reichs- und 
Staats aunleihe.) Wir weiſen befonders auf 
die im Inſeratentheil veröffentlichte Bekaunt⸗ 
machung hin, welche die Zeichnung auf 115 Milli⸗ 
onen 3 proz. Reichsauleihe und 185 Millionen 
3 proz. preußiſche Staatsanleihe betrifft. Die 
Zeichnung findet nur am 22. Jannar d. Is. vor⸗ 
mittags ſtatt. Dex Zeichunngspreis iſt auf 89 80 
Mark für je 100 Mk. Neunwerth feſtgeſetzt. Die 
hieſige Reſchsbankſtelle iſt neben anderen Bank⸗ 
inſtituten am Orte als Zeichuungsſtelle bezeichnet. 

— (Ueber die Vereinfachung des Reu⸗ 
tenauszahlungsverfahrens), die in Ver⸗ 
mittelnung der Auszahlung durch die Landbrief⸗ 
träger für altersſchwache und gebrechliche Renten⸗ 
bezieher beſteht, enthält die neueſte Nummer des 
zKreisblatts“ eine Bekanntmachung des Tönigl. 
Landraths. - 
—Giskaliſche Holzpreiſe.) Der preußiſche 
Staat erwartet für das Jahr 1902 keine Steigerung 
der Holspreiſe. Das geht daraus hervor, daß er 
in dem Etat eine Erhöhung der Einkünfte aus 
den fiskaliſchen Forſten nicht vorgeſehen hat. Dem⸗ 
gegenüber wird darauf hingewieſen, daß die großen 
Verkäufe fiskaliſchen Holzes, die vor wenigen 
Wochen, aber nach Feſtſtellung der Etatspoſitionen, 
in den öſtlichen Landestheilen vorgenommen ſind, 
eiue beträchtliche Steigerung der Preiſe für alle 
Holzarten ergeben haben und daß in Fachkreiſen 
eine weitere Erhöhung erwartet wird. ; 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Pateutburean Ednard M. Goldbeck in 
anzig. Auf eine Form zur Herſtellung von au 
heiden Enden offenen Gelatineröhren iſt von Otto 
Eiſengarten in Schönbaum bei Danzig ein Patent 
angemeldet; auf Seiten⸗ und Nückenlehne für Sitz⸗ 
bezw. Schlafmöbel für Karl Frick in Königsberg 
ertheilt worden. Gebrauchsmuſter iſt eingetragen 
auf: Rohrreiniger aus einem gebogenen Stieldraht 
mit ſchleifengrtig gewundenem Borftenmaterial für 
H. Joh. Klöfkorn in * 

— (Die nächſte Kreisansſchußſitzung) 
wird am 1. Febrnar ſtattfinden. 

— (Der Gartenbauverein von Thorn 
und Umgegend) hatte geſtern im Hinterzimmer 
des Schützenhauſes feine Monatsverſammlung. 
Der Vorſitzende Herr Hintze ſprach über „Pflege 
der Zimmerpflanzen“. Um ſchon bei der Jugend 
ein tieferes Intereſſe für Blumenpflauzen zn er⸗ 
wecken, regte der Vorſitzende an, der Verein möge 
Pflanzen den Schülern der oberen Klaſſen der 
Volksſchulen zur Pflege übergeben, und diejenigen 
Schüler, welche die beſten Reſultate erzielen, prä⸗ 
miiren. Der Verein gedenkt einen derartigen Ver⸗ 
ſuch bereits in dieſem Jahre zu machen. 

—.Volksunterhaltungsabend.) Der 
am nächſten Sonutag den 19. d. Mis im Saale 
des Viktoriagarteus ſtattfindende 5. Volksunter⸗ 
haltungsabend verſpricht nach ſeinem vielſeitigen 
Programm wiederum recht intereſſant zu werden. 
Da nur eine dem vorhandenen Platze entſprechen⸗ 
de Anzahl von Eintrittskarten ausgegeben wird 
und zu erwarten iſt, daß dieſe, wie bei den frü⸗ 
heren Abenden ſchon im Vorverkaufe ausverkauft 
werden, ſo thut jeder gut darau, ſchon vorher, 
bis ſpäteſtens Sonntag Vormittag, ſeine Ein⸗ 
trittskaxte in der Buchhandlung des Herrn Gläſer, 
Eliſabethſtr., zu entnehmen. Daſelbſt werden dies⸗ 
mal auch bereits die Programms zum Preiſe von 
10 Pfg. abgegeben. . 

— (Innungsquartale.) Die Barbier⸗ Fri 
fer und Perückenmacher⸗Innung hielt am Mon⸗ 
tag Nachmittag in ihrem Verſammlungslokal bei 
Nikolai das Januarquartal ab, das der Ober⸗ 
meiſter Herr Arudt mit einem Nenzahrswunſch 
für die Innungsmitglieder eröffnete. Nach gründ⸗ 
licher Prüfung von 3 Ausgelernten wurden die⸗ 
ſelben zu Gehilfen geſprochen; 7 Lehrlinge wurden 
nen eingeſchrieben. — Auf der Herberge der ver⸗ 
einigten Junungen hielt die Malerinnung am 
Montag Nachmittag das Jaunarqnartal ab. Ein 
Ausgelernter wurde freigeſprochen und 3 Lehrlinge 
wurden nen eingeſchrieben. Zu einer längeren 
Beſprechung führte die Anfertigung einer Jnnnugs⸗ 
fahne durch ein hieſiges Mitglied. Herr Maler⸗ 
meiſter Jäſchke, der vor einigen Jahren die Fahne 
ür die Thorner Liedertafel gemalt, hatte anf 
Erfordern im vergangenen Jahre bereits eine 
Skizze angefertigt, welche allſeitige Genehmigung 
fand. Nen beantragten einige Mitglieder, die 
Fahne ſolle auswärts geſertigt werden. Der 
Ehrenobermeiſter Herr Steinicke hielt eine An⸗ 
ſprache an die Mitglieder, in welcher er ſie zu 
guter Kollegialität ermahnte und fie darauf hin⸗ 
wies, ſich vor Schmutzkonkurrenz zu hüten. Auch 
möchten ſie den Kredit gegenüber den Kunden nicht 
zu lange ausdehnen, ſondern die Rechnungen kurz⸗ 
friſtig einziehen; fie würden dann vor größeren 
Verluſten bewahrt und brauchten dann ſelbſt keinen 
Kredit in Anſpruch zu nehmen. Gegen ein Ju⸗ 
nungsmitglied, welches die Verſammlung ſtets ver⸗ 
ſäunmt hatte, wurde eine Ordnungsſtrafe von 20 Mk. 
beſchloſſen, wonach ev. Streichung aus der Mitglieds 
liſte der Malermeiſter erfolgen wird. Der JInnungs⸗ 
verſammlung wohnte als Meiſtermitglieder der 
Handwerkskammer Herr Obermeſſter Arndt bei. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
nnter dem 9. d. Mis. herausgegebenen Veröffent 
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu 
Berlin über die Geſammtſterblichkeit in den 278 
deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr 
Einwohnern während des Monats Novbr. 1901 hat 


dieſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 88, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 152, o. 
zwiſchen 20,1 und 25,0 in 27, d. zwiſchen 25,1 und 
0,0 in 9, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 2 Orten 
und k. mehr als 35,0 in keinem Orte. Die ge⸗ 
ringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate die Stadt Ingalſtadt im Königreich 
Bahern mit 6,0 und die höchſte die Stadt Lands⸗ 
hut ehendaſelbſt mit 31.8 zu verzeichnen. In 
den Städten und Orten der Provinz Weſt⸗ 
preußen mit 15000 und mehr Einwohnern ſind 
folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichts⸗ 
monat — gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein- 
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet 
— ermittelt worden: in Thorn 14,3 (ohne Orts⸗ 
fremde 12,0), Danzig 19,1, Elbing 18,1 und in 
Graudenz 19,7. Die Säuglingsſterblichkeit war 
im Monat November v. Is. eine beträchtliche, d. h. 
höher als ½ der Lebendgeborenen in 4 Orten, die⸗ 
ſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in a1 Orten. 
Als Todesurſachen der während des gedachten Mo⸗ 
nats in hieſiger Stadt vorgekommenen 38 Sterbe⸗ 
fälle — darunter 9 von Kindern im Alter bis 
zu einem Jahre — ſind angegeben: Maſern und 

eln —, Scharlach 3, Diphtherie und Croup 1, 
Unterleibsthphus —, Kindbettfieber —, Lungen⸗ 


ſchwindſucht 5, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 


organe 3, akute Darmkrankheiten 2, Brechdurch⸗ 
fall — alle übrigen Krankheiten 23 und gewalt⸗ 
ſamer Tod 1. Im ganzen ſcheint ſich der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Säuglinge noch weiter gebeſſert 
zu haben, während die Geſammtſterblichkeits⸗Ver⸗ 
hältniſſe anſcheinend etwas ſchlechter geworden 
ſind. Die Zahl der in hieſiger Stadt während des 
Monats November 1901 zur Anmeldung gelangten 
Geburten hat — ausſchließlich der vorgekommenen 
6 Todtgeburten — 72 betragen; dieſelbe hat mit⸗ 
hin die der Sterbefälle — 38 — um 34 über⸗ 
ſtiegen. 

— (Vom Holzmarkt.) Aus Warſchau wird 

vom 12. Jaunar berichtet: Auf dem Holzmarkt 
iſt die Stimmung nach wie vor immer matt. Das 
Angebot bleibt ſtark, während die Bedarfsfrage 
immer mehr zurücktritt. Die Abſchlüſſe ſind bei 
gedrückten Preiſen eng begrenzt. Für Bauhölzer 
der Frühjahrslieferung nach Thorn und Danzig 
giebt es gegenwärtig keine Käufer, da die dortigen 
Beſtände bedentend find, Jedoch wird aus Danzig 
gemeldet, daß ſich die Preiſe für Timbers und 
Balken etwas gebeſſert haben, da ſich die Kauf⸗ 
luſt dafür zu regen beginnt. Es wurden in der 
abgelaufenen Berichtswoche 10000 Piefernichwellen 
zu 2 Mark pro Stück franko Schielitz nach Preußen 
verladen. = 
„—,Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
königlichen Erſten Stantsanwalt in Thorn der 26 
Jahre alte Arbeiter Vinzent Laskowski, zuletzt in 
Mocker aufhaltſam, wegen Diebſtahls in wieder⸗ 
holtem Rückfalle. 


Mocker, 13. Jannar. (Zur Einrichtung eines 
geben hat der Herr Regierungspräſident 
bekanntlich 100 Mk. bewilligt, Vom Kuratorium 
der hieſigen Fortbildungsſchule find unn verſchie⸗ 
dene Spiele, wie Schach, Salta, Domino, Damen⸗ 
brett ꝛc., beſchafft worden. Um die jungen Leute 
mit gutem Leſeſtoffe zu verſehen, ſollen einige der 
beſten Zeitſchriften ausgelegt werden. Das Lehr⸗ 
en. hat im hieſigen Schützenhauſe eine Stätte 
gefunden. 


Ein guter Kamerad. 
— (Nachdruck verboten.) 

Au der Höhe eines mit Buchen beſtandenen 
Waldberges lag das einſame Forſthaus. Vor 
demſelben dehnte ſich eine mit uralten Eichen 
geſchmückte Wieſe aus, durch die ein Bach 
dahinſchoß. 

Es war Sonntag Nachmittag im Sommer. 
Auf den träumenden Wäldern lag goldener 
Sonnenſchein, und die Vögel hielten Sieſta. 
Nur der Kuckucksruf Haug zuweilen aus der 
Tiefe des Waldes wie ein Ton aus der 
Märchenwelt. 

Am Scheibenſtand, der hundert Schritt 
vom Forſthauſe entfernt war, ſollte Wett⸗ 
ſchießen ſein. Großes Publikum war nicht 
zugegen. Es beſtand aus zwei Dachſeln und 
einem verſtändigen Hühnerhunde, und be⸗ 
theiligte Sportsleute waren nur zwei da — 
der junge Förſter Werner und ſein noch 
junges Weib. 

f eee hatte der Förſter acht Tage 
nach der Hochzeit geſagt, „wer im Forſt⸗ 
hauſe wohnt, muß auch die Büchſe gebrauchen.“ 

Frendig hatte die Frau zugeſtimmt. Und 
für heute, ſchon nach 14 Tagen, in denen 
zuerſt die Hand der kleinen Frau manchmal 
gezittert, war ein Wettſchießen zwiſchen den 
Eheleuten angeſetzt. Annemarie ſollte in der 
Praxis zeigen, was ſie in der Theorie ge⸗ 
lerut hatte. 

„Fein Korn!“ mahnte ihr Mann. „Zieh 
von unten herauf.“ Nach wenigen Sekunden 
kuallte der Schuß. 

„Zwei Ringe im Schwarzen!“ jubelte der 
Förſter. „Annemarie, du biſt eine Staats⸗ 
frau! Nun können wir gemeinſam in den 
Kampf ziehen, wenn's gegen die Wilddiebe 
geht. Sie treiben's jetzt zu arg. Hat doch 
vergangene Nacht der Holzwärter zwei 
Mutterrehe in der Drahtſchlinge gefunden 
und zwei verhungerte Kälbchen ...“ 

Er brach ab, in weiter Ferne hallte ein 
Schuß. Ein zweiter Knall folgte. 

„Das ſind Wilddiebe! Ich muß ſofort 
hinaus, mein Lieb!“ rief er erregt. 

Annemarie wurde um einen Schatten 
bleicher. „Bleibe hier, Karl!“ flehte ſie. „Mir 
ahnt ein Unglück.“ 

„Liebling,“ lachte der Förſter, „blieben 
die Männer jedesmal daheim, wenn den 
Frauen ein Unglück ahnte, möchte es ſchlecht 
mit dem Amte ſtehen!“ Dann küßte er fie 
innig und ging, nachdem er die geladene 
Büchſe über die Schulter gehängt hatte. 


n 


Wie langſam vergingen der Einſamen die 
Stunden. Sie fand keinen Schlaf. 
hob zum Schlage an — 12 Uhr nachts — 
fünf Stunden war ihr Mann fort. Da traf 
ein unheimlicher Ton ihr Ohr. Jetzt wußte 
fie, was es war, ein Hirſch brüllte; und 
nach einer Weile hörte fie aus weiter Ferne 
einen Schuß. 8 2 

Sie hielt es nicht länger im Hauſe aus. 
Sie ſchürzte ihr Kleid hoch, zog feſte Stiefel 
an, nahm ihre Flinte und ſteckle ein halbes 
Dutzend Patronen in die Taſche, löſte die 
Dogge von der Kette, nahm das Thier an 
die Leine und ſchritt in den ſchweigenden 
Wald. Selten fällt ein Mondſtrahl wie ein 
ſchräger Blitz durchs Geäſt. Todtenſtille 
ringsum. Jetzt bog der Weg zum Thale ab, 
und der Hund ſtieß einen kurzen, tiefen 
Klaff aus. Oben auf dem Firß, klar abge⸗ 
zeichnet, ſtaud die mächtige Geſtalt eines 
Hirſches in ſtolzer Haltung. Plötzlich warf 
er den Kopf zurück, und aus feiner Kehle 
klang es wie das Brüllen eines Raubthieres. 
Da klang tief unten aus dem Thale die 
Antwort eines andern Hirſches. „Der Vier⸗ 
zehuender,“ flog es durch Aunemaries Sinn, 
„ietzt kommen die Wilddiebe — Herr Gott, 
laß mich nicht zu ſpät kommen! 

Alle Furcht war von ihr geſchwunden. 
Nach wenigen Minuten mußte die Waldwieſe 
ſichtbar ſein. s 

Ein befehlender Laut klang jetzt zu ihr. 


Der Kaiſer Franz Joſef ließ ſich tele⸗ 
Die Uhr graphiſch Bericht über den Umfang der Kata⸗ 
ſtrophe erſtatten und den Angehörigen der 
im Schachte Eingeſchloſſenen ſeine Theilnahme 


ausſprechen. Der Statthalter von Böhmen, 
Graf Condenhove, it in Brürx eingetroffen 
und hat an die politiſchen und die Berg⸗ 
beamten eine Anſprache gerichtet, in welcher 
er im Namen der Regierung der wärmſten 
Theilnahme derſelben Ausdruck gab und die 
Einleitung einer ſtreugen Unterſuchung ſowie 
Hilfsmaßnahmen für die Wittwen und Waiſen 
in Ausſicht ſtellte. Zugleich betonte er, daß 
die betheiligten Faktoren, namentlich die 
Bergbehörden, die bei dieſem traurigen Au⸗ 
laſſe gewonnenen Erfahrungen künftig untz⸗ 
bringend verwerthen würden, um eine Wieder⸗ 
holung ähnlicher Kataſtrophen nach Möglich⸗ 
keit zu verhindern. 

Der Kaiſer ſpendete für die Hinterbliebenen 
der bei der Kataſtrophe Verunglückten 10000 
Kronen. Im Jupiterſchachte iſt nach Meldung 
vom Donnerſtag der Waſſerſtand 0,45 Meter 
über der Füllortſohle. Im Förderſchachte 
brenut Licht, woraus zu ſchließen iſt, daß 
der Ventilator auf die Wetterführung wieder 
einwirkt. Sobald die Füllortſohle waſſerfrei 
iſt, wird die Förderſchale frei gemacht und 
mit Pumpen begonnen. Die benachbarten 


mal blieb ſie ſtecken, 


dreimal mit je zehn Mann auf; das vierte⸗ 
offenbar weil das 
Schachtrohr mit Holz verbarrikadirt war. 


Damit war jeder weitere Rettungsverſuch 


unmöglich gemacht. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber ein Duell) meldet „Wolffs 
Burean“ ans Springe vom Donnerſtag: 
Zwiſchen dem Landrath von Bennigſen und 
dem Pächter der Domäne Springe, Alten⸗ 
hagen, fand heute Morgen ein Duell ſtatt, 
bei dem von Benningſen einen Schuß in den 
Unterleib erhielt. Er wurde in das Heurietten⸗ 
ſtift in Hannover gebracht. Die Wunde iſt 
anscheinend nicht lebensgefährlich. 

(Graf Elemer Lonyay und ſeine 
Gemahlin), die frühere Kronprinzeſſin von 
von Oeſterreich, beabſichtigen, wie aus Kaſchau 
gemeldet wird, das Gut Bodrog⸗Olaßi zu 
verkaufen und ſich endgiltig im Auslande 
niederzulaſſen. Das Gut wirft eine Jahres- 
reveun von 60 000 Kronen ab. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
EE 
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Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 17. Jaunar. 


zufallen würde. 


Das war ihr Karl! a 
Wilde Stimmen antworteten mit lautem 
Fluch. Daun fiel 


Verzweifelt eilte Annemarie weiter. 

„Haltet deu Grünrock — er muß ſterben!“ 
tönte es zu ihr. 
der gefährlichſte aus der ganzen Gegend. f 

Annemarie fühlte eine Todeskälte — ſie 0 
riß das Gewehr an die Wange — der Schuß] Schachtkauzlei 


konnte. Als 


krachte, und der gefürchtete Kerl brach zu⸗ ausfahren laſſen. 


ſammen. 
Manne entgegen. 


trener, braver Kamerad.“ 
die Kuiee, und ein Dankgebet flieg zum 


—— 4 ; i ie röhr hinaufbefördert . gi reſſen 
roſig erglühenden Morgenhimmel empor, wie röhre, um 1 zu werden. Eine Breſſeu 
8 und inniger wohl noch niemals ge⸗ furchtbare Panik erfolgte, Glockenſignale er⸗[Se lei 


betet wurde. 


— . 
Das Grubenunglück in Brür. 


Daß die im Jupiterſchacht in Brüx ein⸗ fliehende Bergleute entgegen. 
geſchloſſenen Bergarbeiter ums Leben ge- zu, ſich hinaufzulaſſen. 


kommen ſind, wird in einer von dort Mitt⸗ der Strecke; 
woch Abend abgeſandten Depeſche jetzt nicht verſchollen. 


mehr bezweifelt, da der Schacht bis Mittwochſſechs Mann in den benachbarten Guidoſchacht Spiritus, 
Abend nicht waſſerfrei und daher unzugänglich gerettet, indem fie die Dammthüre mit einer 8 
war. Die Zahl der Verunglückten beträgtſeiſernen Schiene aufſpreugten. 5 0 
für 4 Mann beſtimmt iſt, ſtieg ! 1015 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. 


vierundvierzig, davon find 31 verheirathet. Iſchale, welche 


Bekanntmachung. 


Auf Anregung des Waiſenraths hat der Magiſtrat beſchloſſen, wie 
ſchon in einer größeren Anzahl Städte, ſo auch hier die Mitwirkung von 
Frauen bei der Waiſenpflege, insbeſondere in Verbindung mit der 
öffentlichen Armeupflege in Anſpruch zu nehmen. 2 4 

Das weibliche Geſchlecht erſcheint für dieſen Zweig der geſellſchaftlichen 
Farſorge 3 — wird ſich dieſer Thätigkeit in ehrenamt⸗ 

en. 1 
e e die Beaufſichtigung der Koſtpflegeſtellen, 
in welchem noch nicht 5 Jahre alte Kinder von fremden Perſonen gegen 
Entgelt unterhalten werden, ſei es für Rechnung ER (meiſtens 
einer unehelichten Mutter) oder ſei es für Rechnung der Armen⸗Verwaltung. 
Vgl. Polizei⸗Verordnung, betreffend 1 Halten von Koſt⸗ 
Pflegekindern in der Stadt Thorn vom . September 1898. 

Aber auch älteren Kindern bis zum vollendeten 14. Lebensjahre in 
gleicher Lage, auf welche die polizeiliche Koutrole gemäß gedachter Polizei» 
Verordnung ſich nicht mehr erſtreckt, ſoll die gleiche Fürſorge durch Be⸗ 
aufſichtigung der Pflegeſtellen zutheil werden. Ferner ſoll in denjenigen 

ällen, in welchen Kinder (bis zum vollendeten 14. Lebensjahre und aus⸗ 
nahmsweiſe auch darüber hinaus) zwar im Haushalte der Eltern oder 
ſonſtiger Angehörigen, aber unter Gewährung von Armeunnterſtützung 
unterhalten werden, eine wirkſamere Beaufſichtigung angeſtrebt werden, als 
ſolche jetzt ſtattfindet, gemäß der Armenordnung für die Stadt Thorn (nebſt 
Inſtruktion für die Bezirks⸗ und Armenvorſteher, die — den Waiſenrath 
unter Leitung eines Magiſtrats⸗ Mitgliedes bildenden — ſtellver⸗ 
tretenden Bezirks⸗ und Armen⸗Vorſteher und die Armen ⸗Deputirten) vom 


20. A 1 7 
9. Si 1884 und 20. Februar 1885. Die Stadt ift jetzt bekanntlich in 12 


— eingetheilt, welche wiederum in insgeſammt 44 Armen » Reviere 
zerfallen. 


= ie dieſer Eintheilung iſt in Ausſicht genommen, jedem der 
; weibli che Hilf welchem je ein Armen ⸗Deputirter vorſteht, wenigſtens 
1 5 — in gleichfalls ehrenamtlicher Stellung zuzutheilen, 
welcher insbeſondere die vorangegebene Kinderbeaufſichtigung als Aufgabe 


In den Vorſtädten würde eine einzige Hilfst in) ni 
reichen, ſodaß im ganzen mindeſtens a ae de en 
ſich widmen würden, gewonnen werden müßten. 5 ang 

Die Thätigkeit ſelbſt ift keine leichte und erfordert eine Hingebung an 
die gute Sache, welche ihren Lohn nur in ſich ſelbſt trägt. Gutes Ein⸗ 
vernehmen, ein Arbeiten Hand in Hand mit den ſtädtiſchen Organen und 
zutreffenden Falles mit den Vormündern oder Eltern der Kinder iſt gleich⸗ 
falls erforderlich. a 2 

Nichtsdeſtoweniger wird dieſſeits das Vertrauen in den Gemeinſinn, und 
das dem weiblichen Geſchlechte innewohnende Bedürfniß der Fürſorge⸗ 
Getbätiaung geſetzt, daß auch am hieſigen Orte Frauen aller Stände ſich 

ieſem neuen Berufe zugeneigt erweiſen werden. 
ihre — dieſe geehrten Damen ergeht hiermit die Öffentliche Aufforderung, 
x eneigtheit zur Mitwirkung in der ftädtifchen Waiſen⸗ und 
e unſerer Abtheilung für Armenſachen kund zu geben, ſei es 
N oder ſei es durch mündliche Mittheilung in einem unſerer Ge⸗ 
role . Bureau I (Generalbureau), Bureau II (Armenbureau), Bureau 
8 (Juva 1b Ein und Waiſenſachen⸗Bureau), Bureau III (Polizei⸗ 
ureau) un inge nner Meldeamt, — oder ſei es endlich an den betreffenden 
Bezirksvorſteher, Stellvertreter (Waiſenrath) oder Armendeputirten. 
An die genannten Ehrenbeamten ergeht zugleich das Erſuchen um Ent⸗ 


gegennahme der Meldungen. Weitergabe hi i 2 
. gabe hierher und rent; oder > 


Thorn den 11. Januar 1902. 
Der Magiſtrat. 


ein Schuß — noch einer erfährt man jetzt weiter: Schon einige Tage 
— hatte ein Todesbote ihren Mann getroffen? vor der Kataſtrophe im Jupiterſchacht war 
im Plan Unruhe wahrgenommen wurden, die 
ganze Nächte fortdauerte und auch im Nachbar⸗ 
Das war der rothe Peter, ſchacht wo gearbeitet wurde, gehört werden 


Unruhe zunehmen hörte, ſendete er Lente in 
einverftanden, aber mitten in den Vorbe⸗ 
„Karl, ich komme!“ ſchluchzte ſie ihrem | reitungen gab es einen furchtbaren Krach, 


der ganze Plan ſtürzte ein. Unmiltelbar vor Schmalz 
„Du meine Retterin,“ jauchzte er. „Mein Zuſammenbruch ſetzte der 5 


Schächte bleiben vorläufig außer Betrieb niehr. höchſt. 
5 2 ; 2 Beneunun Preis. 
Bergungsarbeiten ſind vor der angeordneten I 4191412 
ee der obertägigen Pingen wegen Welzen Tool 720 20 
efahr unzuläſſig. e „ 1448515 10 

Ueber das Unglück und feine Veranlaſſung Fer 12 201280 
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und ließ melden, er möchte]: 
Die Schachtkanzlei war 
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f h ſetzt 77 . |, 11 2120 
Und fie beugten elektriſche Geläute in Bewegung, Auf das Krebse ...» Schock 360 480 
=; | 1 4 rs a 2 . | ze Wal Sean 
Signal eilte alles im Schachte zur Schacht⸗ Aale 273 
„ „ rd * zu? 80 1 
tönten in der Schachtt Schleie ö = 
önten in der Schachtkauzlei. Betriebsleiter echte 1 
Binder ſtürzte zum Schacht und ließ ſich 5 BEE 3 
hinabbefördern. Auf der Strecke kamen ihm Zauder SE a 
Er rief ihnen Harpen 8 x 1 — 
Er ging weiter in Barbie a ig = 
‘ — 2 f i ch „ E Zak = Tohı aıeı ans. 
von dem Augenblick an iſt er N T N 2 
Von der Belegſchaft hatten ſich Petroleum 4822 
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rs er Markt war ziem e 5 
Die Förder⸗] Es kosteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
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BRILLE I —— — 


Stauge, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 15—20 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi — Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
tobl 10--40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5.20 Mf. p. 
Kopf, Rettig pro 2 Stück — Pf., Weißkohl 5—25 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—25 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 15—30 Pf, p. 
Pfd., Wallnüſſe —,— Pf. pro Pfund, Gänſe 
4,00—7,50 Mk. pro Stück, Enten 4.00 bis 5,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00 —2,20 Mk. pro 
Stück, junge 1,20—1,60 Mk. pro Baar, Tauben 
70-80 Pf. pro Paar, Hafen 3.003,50 Mk. pro 
Stück, Puten 3,00—5,00 Mk. pro Stück. 


Amtliche ar er Danziger Produkten⸗ 


örſe 
vom Donnerſtag den 16. Jauuar 1902. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Qelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Toune von 1000 Kilogr. 

inländ. roth 756 Gr. 1664 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 

inländ. grobkörnig 738 Gr. 148 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650—692 Gr. 125—135 Mk. 

inländ. kleine 632 — 642 Gr. 123 Mk. 2 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

140-148 Mk. 2 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4,10-4,60 Mk. 

Roggen⸗ 4,42½ Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Reudement 88» Traufitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,25 6,32 Mk. inkl. Sack bez. — Rende⸗ 
ment 75° Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 
4,60 — 4,75 Mt. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 16. Jaunar. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. — Petroleum 
ze: Standard white loko 6,70. — Wetter: 
Regen. 


8 21 * h 
74 0 1 
Unglücklich fürs ganze Leben 
werden die meiſten der Kinder, die in früher Jugend 
leichte Verkrümmungen des Rickgrats erleiden, 
ohne daß die Eltern dieſen laugſam ſchlimmer 
werdenden Erſcheinungen Beachtung ſchenken. — 
In jungen Jahren find dieſe Eutgleiſungen im 
Wachsthum durch eine ſachgemäße orthopädiſche 
Behandlung, wie fie in Paſchen's Orthopädi⸗ 
ſcher Heilanſtalt in Deſſan ſeit ca. 14 Jahren 
mit überraſchenden Erfolgen gepflegt wird, leicht 
zu korrigiren. Je älter die Fälle werden, je 
ſchwieriger wird ſelbſtverſtändlich die Beſeitigung. 
Wie viel Verbitterung und Euttäuſchung im 
ſpäteren Leben würden ſorgſame Eltern ihren der⸗ 
art belaſteten Sprößlingen erſparen, wenn ſie früh 
geung die Hilfe des Orthopäden in Auſpruch 
nähmen, der durch Anwendung dem kleinen Körper 
ſorgfältig augepaßter, gewiſſenhaſt kouſtruirter, 
korſettartiger Apparate — niemals durch 
Operation — imſtaude iſt, die Körperentwicke⸗ 
lung wieder in die richtigen Wege zu leiten! 
Selbverſtäudlich muß dieſe allmählich, aber ſicher 
wirkende Apparatbehandlung durch Maſſage, Bäder 
Ul. . w., vor allem durch eine gute, knochenbildende 
Diät dauernd unterſtützt werden, wie dies bei 
Paſchen⸗Deſſau, deſſen Juſtitut einen Weltruf ges 
nießt, wirklich der Fall iſt. 


1.53 Uhr. 


. Kolkurswagrenlager⸗Ausverkau. 
Eliſabethſtraße 1315. 


Das vollſtändig ausgeſtattete Lager an feinen Damen- und 
erren⸗Schuhwaaren 
3 En bedentend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Piss nisches Institut, 


gegenüber dem 


1. Gewerbe -Akademie a 
f. Maschinen-, Elektro-, Bau- 
Ingenieure und Baumeister. 
6 akad. Kurse. & , # 

II. Technikum (mittlere 


#achschule) f. Maschinen- u. 


242 in Hessen, 
Friedberg Dei Frankfurt 25 m. 


Pro me ko Pr: 


— nn nennen nenn, 


üftädte. | g. sun 


L Beitr. M 


6. Solar 


a 8 gs 
Infolge ſehr günſtigen größeren x m, B 
eröttufee mb a Wer von] Haarſchueide⸗ u. Friſirſalon m S8 5 
Südfrüchten bin ich auch dieſes Jahr S 8 85 
in der Bar N ln und befindet ſich 8 2 785 33 
Valencia⸗Apfelſinen zu äußerſt billigen, 5 8 8 
aber feſten Preiſen zu verkaufen. herherstrasse Nr. 2 Se 15 5 
2 In et f | . neben dem 8 8 38 525 

- 1 Ben 
feinste Messina-Apfelsinen, I cuts „Kaiserkrone«. || F ke 
1. hervorragend ſchöne Qualität, große 28 2 85 
fallend, Dutzend 80 Pfg., 23 55 25 
2. ſehr ſchöne gewählte Frucht, groß⸗ ss E PR Bulk 
mittel, Dutzend 60 Pfg., 4 S 88 BE 

3. etwas kleinfallende aber durchaus S8 3 
2 1 feinſchaalige Frucht, Dutzend B 88 


Man gebrauche nur Apo⸗ 
Atheker Wagners echt ruſſi⸗ 
ſchen Knöterich als beſtbe⸗ 


0 Pfg. 5 
i Valeneia-Anfelsinen, 
prachtvolle, au > 
2. fade dene 3 Heiſerkeit, 
Dutzend 50 Pfg. 5 


Messina-Zitronen, 


Dutzend 60 Pfg. 
Wiederverkäufern billigt 


Ad. Kuss, Säilerfte 28, mer er ae 


größtes Südfrüchte⸗Geſchäft am Platze. 1 W oh nung 
Auf den Wochen märkten auf den von 6 Zimmern, 1. Etage, 


bekannten Ständen. 1 Rad en 
„ Heurſchaflihe Wohnung, eren e Stephan. Is 
. El, „ 7 Bi A i Sein⸗ £ 
tigt gegen Bubchkr, entung| Großer Laden 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 
April zu vermiethen Mellienſtr. 85. 


u. 1 Mk. Zur Kräftigung nehme man 


& Co. 


Kotze, Breiteſtraße 30. bill. z. verm. 


hotoraphiihes Meer g fee ene 
Schloßſtraße 14, 


zur Lisinski'ſchen Konkursmaſſe Zitronen, 
feinfte Meſſiua⸗Waare, 
Dutzend 60 Pfg., 6 Stück 35 Pfg., 
3 Stück 20 Pfg., empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. 5 erder Weſtpr. 


Ageſetzt.erlauste Sertenloofe! b 
Abwechſ. Haupttreffer in Mark: 


180000, 120 000, 105000 ꝛc. 
„Jedes Loos ein Treffer“. 


nn an lan a apa 


Anmeldungen beförd. umgehend: 
Ph. Klotz. München; 4. BES 


uojj14sE4-099NnS 


8 
mittel aller Damen iſt ein zartes, reines 
gegen a e ee de 
röhrenlei . > ehen, weiße, ſammetweiche Haut un 
Tuftröhrenleiden. Kartons a 50 Pf. 5 70 ae Teint. Jede Dame 
Wagners Haematogenpaſtillen, waſche ſich daher mit: ve. 18 
Nur i 2 

g nn ben ba ebenler Liltenmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 

Schutzmarke: Steckenpferd. 


a St. 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 


Wohnung, 2. Etage, von 3 Binm., 


Kabinet, Küche u. Zubeh., lange Jahre 2 l. Vorder: er bur 10,7: 

Frl. Hamitton bewohnt, v. 1. April] Möbl. Vorderzimmer u. Kabinet 
zu vermiethen. Näheres bei 
Gustav Hoyer, Breiteſtr. 6.1; 


— ——— —— U——— — 
1. beſt. Geſchäftsl. v. 1. April zu verm. 2 frdf. möbl. Zimm., m. a. o. Penſ., 
A. 


Frühbeelfenſter, 


ans 4 cm, 1. Klaſſe Kiefernholz, 
mit firuißgetränkten Zapfen und 
Scheeren, gefirnißt und verglaſt, 
94 K 156 em, Dutzend 48 Mark. 
Gärtuerglas und Diamanten zu 
billigſten Preiſen. 

E. Hoffmann, 


Schützenhanſe. 


Gegründet 1886. 
Sers 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 


ſind zu haben. 8 — 
C. Bombrowski, Buchdruckerei. 

Eine helle Kellerwohnung, 
Zimmer, große Küche nebſt Zubehör, 
an anſtändige, ruhige Miether oder 
auch als Lagerraum per 1. April zu 
c 

In unferem Haufe Bromberger⸗ 
und Schulſtraße⸗ Ecke, 1. Etage, 
iſt die bisher von Fran Dr. Funck 
innegehabte 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör vom 1. April 1902 ab zu 


vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


k. 10 od. Mk. 5. 


usueryozdwe yoıyzıg esp pufs 
uegunufeuos g Ueyosj[BULIEIEO UHTTE 104 eino 
F Dunwisjugs.Ion eee 


K 

* 0 
Altſtädt. Markt 26, 
III. Etage, eine herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 5 
Zimmern, Badeſtube und allem? 
Zubehör, ſeit 4 Jahren von Herrn 
Kordes bewohnt, zum 1. April 
er. anderweitig zu vermiethen. 
N J. Biesenthal. 


deal 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. 
Adolf Leetz. | Jauuar zu verm. Gerſtenſtr. 10. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 10, I. 


Gerſteuſtr. 6, I, r. 
Die Herrn Schlo 
0 Marquardt zugefügte Be- 

Wiundſtr. 5, II. feidigung nehme ich zurück. Doehn- 


ſof. zu verm. 


Bekanntmachung. 


Dreiprozentige Deutsche Reichs- und 


3 


Preussſische Staats Anleihe. 


Von der auf Grund geſetzlicher Ermächtigung jetzt ſeitens der Finanz- Verwaltungen des Reichs und Preußens auszugebenden dreiprozentigen Anleihen 


haben übernommen: 


1. Die Reichsbank, die General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Sozietät und folgende Firmen: 
Bank für Handel und Induſtrie, Berliner Handels-Geſellſchaft, S. Bleichroeder, Delbrück, Leo u. Ko., Deutſche Bank, Deutſche Genoſſenſchaftsbank von 
Soergel, Parriſius u. Ko., Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, Dresdner Bank, F. W. Krauſe u. Ko., Bankgeſchäft, Mendelsſohn u. Ko., A. Schaaffhauſen⸗ 
ſcher Bankverein, Robert Warſchauer u. Ko, ſammtlich in Berlin, ſowie Sal. Oppenheim jun. u. Ko. in Köln, Jacob S. H. Stern und Lazard Speyer⸗ 
Elliſſen in Frankfurt a. Main, Norddeutſche Bank in Hamburg, Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank in München, Königliche Hauptbank in Nürnberg 


und Württembergiſche Vereinsbank in Stuttgart den Nennbetrag von 


Einhundertundfünfzehn Millionen Mark Reichs: Anleihe. 


2. Die General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Sozietät und ebendieſelben Firmen den Nennbetrag von 


Einhundertfünfundachtzig Millionen Mark Preußiſche Staats- Anleihe, 


und legen beide Beträge gemeinſchaftlich unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit 


* 


jährlich verzinſt; die Zinſen werden am 1. April und 1. Oktober bezahlt. 


Reichsbank -Zirektorium. 
Koch. v. Klitzing. 


Berlin den 15. Januar 1902. 


zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihen werden mit drei vom Hundert 


General- Direktion der Seehandlungs⸗Sozietät. 


Bedingungen. 


Havenstein. 


1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei den unter Ziffer 9 aufgeführten Zeichnungsſtellen am 22. Jauuar d. Is. von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr ſtatt und wird alsdann geſchloſſen. 


2. Der aufgelegte Auleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000 
3. Der Zeichnungspreis iſt auf 89,80 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 5 


„5000, 10000 Mark mit Ziunsſcheinen über vom 1. Oktober v. Js. laufende Ziuſen. 


Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages ſowie die bis zum Tage der Abnahme der Stücke aufgelaufenen 


Zinſen zu vergüten. 


4. Bei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeſchriebenen Zeichnungsſcheine zu bewirken iſt, hat jeder Zeichner eine Sicherheit von fünf Prozent des gezeich⸗ 
neten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. 


Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten. 


Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 


Formulare zu den Zeichnungsſcheinen find vom 20. Januar ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


5. Die Zutheilung erfolgt nach dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 
Aumeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Jutereſſen der anderen Zeichner verträglich erſcheint. 
6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Auleihebeträge vom 8. Februar d. Is. ab gegen Zahlung des Preiſes (Ziffer 3) voll abnehmen, fie find jedoch verpflichtet: 


1/, des zugetheillen Betrages ſpäteſtens am 8. Februar d. 33. 


7. * * * . * 
1 


fi ” * * ” 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis 5000 Mark einſchließlich find am 8. Februar 


Zeichnung angenommen hat. 


2 7 * 


„ 15. März 7 


Bei vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben. 

7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, fo kaun dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Vertragsſtrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages 
erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 
8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Ziff. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen 
Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt. 


9. 


Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere in Berlin und 
ſämmtliche Reichsbankauſtalten mit Kaſſeneinrichtung. 

Berlin: General⸗ Direktion der Seehandlungs⸗ Sozietät. — Preußiſche 
Zentral⸗Genoſſenſchaſts⸗Kaſſe. — Bank für Handel und Induſtrie. — 
Berliner Bank. — Berliner Handelsgeſellſchaft. — S. Bleichroeder. — 
Breslauer Diskontobank. — Kommerz⸗ und Diskontobank. — Delbrück, 
Leo u. Ko. — Deutſche Bank. — Deutſche Genoſſenſchaftsbank von 
Soergel, Parriſius u. Ko., Kommandit » Geſellſchaft auf Aktien. — 
Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft. — Dresdner Bank. — F. W. 
Krauſe u. Ko., Bankgeſchäft. — Mendelsſohn u. Ko. — Mitteldeutſche 
Kreditbank. — Nationalbank für Deutſchland. — A. Schaaffhauſen ' ſcher 
Bankverein. — Gebr. Schickler. — Robert Warſchauer u. Ko. 

Aachen: Aachener Diskonto⸗Geſellſchaft. — Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 

Altona: Depoſiten⸗Kaſſe der Dresdner Bank. — Vereinsbank in Ham⸗ 
burg, Altonaer Filiale. — W. S. Warburg. 

Augsburg: Königl. Filialbank Augsburg. 

Barmen: Barmer Bankverein. — Barmer Handels bank. 

Bielefeld: Weſtfäliſche Bank. 

Bochum: Eſſener Kreditanſtalt. f 
Braunſchweig: Braunſchweigiſche Kreditauſtalt. — Gebrüder Loebbecke 
u. Ko. — N. S. Nathalion Nachf. Kr 
Bremen: Bremer Bank, Filiale der Dresdner Bank. — Bremer Filiale 

der Deutſchen Bank. — Deutſche Nationalbank. — Bernhd. Looſe 
u. Ko. — J. Schultze u. Wolde. — E. C. Weyhauſen. 
Breslau: Breslauer Diskonto⸗ Bank. — Breslauer Wechslerbank. — 
E. zn — S. L. Landsberger. — G. v. Pachaly's Enkel. — 
Bam u. Ko. — Schleſiſcher Bankverein. — Schleſiſche Landſchaftliche 
ank. 


e Bromberger Bank für Handel und Gewerbe. — M. Stadt⸗ 
agen. i 
Caſſel: Mauer u. Plaut. — L. Pfeiffer. 

Chemnitz: Chemnitzer Bankverein. — Filiale der Allgemeinen Deutſchen 
Kreditanſtalt. — Filiale der Dresdner Bank in Chemnitz. 

Cöln: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. — Sal. Oppenheim jr. u. Ko. — A. 
Schaaffhauſen'ſcher Bankverein. — J. H. Stein. 

Danzig: Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank. — Norddeutſche Kreditanſtalt. — 
Oſtdeutſche Bank, Akt.⸗Geſ. vorm. J. Simon Wwe. u. Söhne. — 
Weſtpreußiſche Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe. 

Darmſtadt: Bank für Handel und Induſtrie. 

Dortmund: Dortmunder Bankverein. — Eſſeuer Kreditanſtalt. 

Dresden: Gebr. Arnhold. — Dresdner Bank. — Dresdner Filiale der 
Deutſchen Bank. — Philipp Elimeyer. — Filiale der Allgemeinen 
Deutſchen Kreditanſtalt.— Güntheru. Rudolph. — Sächſ. Bank zu Dresden. 


Halle a. S.: 


Zeichnungsſtellen: 


Düſſeldorf: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. — Niederrheiniſche Bank, Zweig⸗ 
anſtalt der Duisburg⸗Ruhrorter Bank. — C. G. Trinkaus. 

Duisburg: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. — Duisburg⸗Ruhrorter Bank. 

Ellberſeld: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. — von der Heydt⸗Kerſten u. Söhne. 

Eſſen (Ruhr): Eſſener Bankverein. — Eſſener Kreditanſtalt. — A. 
Schaaffhauſen'ſcher Bankverein. > 

Fraukfurt a. Main: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft, Filiale 
Frankfurt a. Main. — Kommerz⸗ und Diskontobank. — Deutſche 
Effekten⸗ und Wechſelbank. — Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, 
Parriſius u. Ko., Kommandite Frankfurt a. Main. — Deutſche Ver⸗ 
einsbank. — Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft. — von Erlanger 
u. Söhne. — Filiale der Bank für Handel und Juduſtrie. — Frank⸗ 
furter Filiale der Dentſchen Bank. — Grunelius u. Ko. — E. Laden⸗ 
burg. — B. Metzler feel. Sohn u. Konſ. — Mitteldeutſche Kreditbank. 
— Lazard Speyer ⸗Elliſſen. — Jacob S. H. Stern. — L. u. E. 
Wertheimber + 

Fürth: HBaperdſche Bank. — Filiale der Dresdner Bank in Fürth. 
Königl. Filialbank. — Mitteldeutſche Kreditbank, Filiale Fürth. 

M.⸗Gladbach: Barmer Bankverein. — Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 

Gleiwitz: Kommandite der Breslauer Diskontobank. — Kommandite 
des Schleſiſchen Bankvereins. 5 

Slogan: Kommandite des Schleſiſchen Bankvereins. — H. M. Flies⸗ 
bachs Wwe 3 AT. } 

Görlitz: Kommandite des Schleſiſchen Bankvereins. — Kommunal⸗ 

ſtändiſche Bank für die Preuß. Oberlauſitz. 

Grandenz: Oſtbank für Handel und Gewerbe. 

Hagen i. W.: Barmer Bankverein. — Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 

Hermann Arnhold und Cie. Bank⸗Kommandit⸗Geſellſchaft. 

— Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Ko. — H. F. Leh⸗ 
mann. — Reinhold Steckner. — Landſchaftl. Bank der Provinz Sachſen. 

Hamburg: L. Behrens u. Söhne. — Kommerz⸗ und Diskontobank. — 
Filiale der Dresdner Bank in Hamburg. — Hamburger Filiale der 
Deutſchen Bank. — Hardy u. Hinrichſen. — Norddentiche Bank. — 
Vereinsbank in Hamburg. — M. M. Warburg u. Ko. 

Hannover: Bank für Handel und Induſtrie, Filiale Hannover. — 
Hermann Bartels. — Filiale der Dresdner Bank. — Hannoverſche 
Bank. — Ephraim Meyer u. Sohn. 

Karlsruhe: Veit L. Homburger. — Oberrheiniſche Bank. — Rheiniſche 
Kreditbank. 3 = 

Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereinsbank. — Norddeutſche Kre⸗ 
ditanſtalt. — Oſtdeutſche Bank, Akt.⸗Geſ. vorm. J. Simon Wwe. 
u. Söhne. — Sſtpr⸗ Darlehns⸗Kaſſe. : 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die 


Krefeld: Niederrheiniſche Kreditanſtalt, Peters u. Ko., Kommandit-Ge- 
ſellſchaft auf Aktien. — Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 

Landsberg a. W.: Oſtbank für Handel und Gewerbe. 

Leipzig: Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt. — Knauth, Nachod u. Kühne. 
— Leipziger Filiale der Deutſchen Bank. 

Lübeck: Lehel eee der Dresdner Bank in Lübeck. 

Magdeburg: Magdeburger Bankverein. — Magdeburger Privatbank. 
— 3. A. Neubauer. — Ziegler u. Koch. 

Mainz: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft, Filiale Mainz. 

Mannheim: Filiale der Dresdner Bank in Mannheim — W. H. 
Ladenburg u. Söhne. — Oberrheiniſche Bank. — Pfälziſche Bank. — 
Rheiniſche Kreditbank. 5 

Metz: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft, Filiale Metz. — Bank für 
Elſaß und Lothringen. 5 5 

Mülhanſen i. Elſ.: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft. — Bank 
für Elſaß und Lothringen. — Banque de Mulhouſe. — Komptoir 
d'Escompte de Mulhouſe. — Oberrheiniſche Bank. 

München: Bayeriſche Bank. — Bayerische Filiale der Deutſchen Bank. 

— Baheriſche Handelsbank. — Bayeriſche Hypotheken⸗ und Wechſel⸗ 
bank. — Bayeriſche Vereinsbank. — Königl. Filialbank München. — 
„Merck, Finck u. Ko. — Pfälziſche Bank. 5 

Nürnberg: _ Bayerische Bank. — Filiale der Dresdner Bank in Nürn⸗ 
berg. — Königl. Hauptbank. — Anton Kohn. Mitteldeutſche Kredit⸗ 
bank, Filiale Nürnberg. — Nürnberger Bank. — Pfälziſche Bank. — 
Vereinsbank in Nürnberg. 5 

Oldenburg: Oldenburgiſche Landesbank. — Oldenb. Spar⸗ u. Leihbank. 

Poſen: Oſtbank für Handel und Gewerbe. — Landw. Zentral⸗Darlehuskaſſe. 

Ruhrort: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 

Saarbrücken: G. F. Grohé⸗Henrich u. Ko. — Gebr. Röchling. 

Schwerin i. Meckl.: Mecklenburgiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank. 

Stettin: Norddeutſche Kreditanſtalt. — Pommerſche Depoſitenkaſſe und 
Wechſelſtube der Bank für Handel und Induſtrie. — Pommerſche 
Landſchaftliche Darlehuskaſſe. — Wm. Schlutow. 

Straßburg i. Elſ,: Aktien ⸗Geſellſchaft für Boden⸗ und Kommunal⸗ 
Kredit in Elſaß⸗Lothringen. — Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft. 
— Bank für Elſaß und Lothringen. — Bank für Handel und In⸗ 
duſtrie, Filiale Straßburg i. E. — Oberrheiniſche Bank. — Rheiniſche 
Kreditbank, Filiale Straßburg i. E. — C. Staehling, L. Valentin u. Ko., 
Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien, Straßburger Bank. 

Stuttgart: Doertenbach u. Ko. — E. Hummel u. Ko. — Stahl 

7 u. Federer. — Königl. Württemb. Hofbank. — Württembergiſche 
Bankanſtalt vormals Pflaum u. Ko. — Württembergiſche Landesbank. 
— Württemb. Vereinsbank. 


